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CErſcheint 
| täglich, 


Nachtrag 5 zur Preisliſte). 


In Lodz 


„„Es ift immer als ein gutes Recht der Krieg⸗ 

führenden angeſehen worden, mit allen Mitteln 
die Zufuhren zum Feinde, die deſſen 
militäriſchen Widerſtand zu ſtärken geeignet ſind, 
zu verhindern. Grundjäßlich gilt, daß zwar 
die neutralen Staaten ſich ſeder Begünſtigung 
der Kriegführenden zu enthalten haben, daß fie 


aber für neutralitätswidrige Handlungen ein⸗ 


zelner ihrer Angehörigen in der Regel nicht 


verantwortlich ſind, beſonders wenn dieſe Hand⸗ 


lungen außerhalb ihres Hoheitsgebietes begangen 
werden. Dieſe Theorie hat wie manche andere 
in der Wirklichkeit verſchiedene Berichtigungen 
erfahren. Die Lieferung von Kriegsmaterial 
ſeitens einer neutralen Regierung an einen oder 
beide Kriegführende ift mit dem Weſen der 
Neutralität nicht vereinbar; das⸗ 
ſelbe gilt für Privatperſonen. Dabei iſt zu 
unterſcheiden, daß die Anfertigung des Kriegs⸗ 
materials für Rechnung eines Kriegführenden in 
den meiſten Fällen noch nicht eine Verletzung 
der Neutralität darſtellt, erſt der Trans⸗ 
port dieſer Ware zun Feinde muß als neu⸗ 
tralitätswidrig angeſehen werden. Neutrale 
Schiffe, die dem Feinde Kriegskonterbande zu⸗ 
führen, unterliegen deshalb mit Recht der Auf⸗ 
bringung, Konftskation oder Vernichtung ſamt 
der Ladung. Gegen dieſe Strafe des neutralitäts⸗ 
widrigen Verhaltens ift ein Einſpruch der nen- 
tralen Regierungen nicht zuläſſig. 

Die Lieferungen der amerikaniſchen Waffen⸗ 
induſtrie an die Feinde der Zentralmächte haben 
in dieſem Kriege bereits einen Wert von 
ſchätzungsweiſe 1000 Millionen 
Dollars erreicht und ſtellen ſomit einen un⸗ 
beſtrittenen Rekord im Neutralitätsbruch auf. 
Ohne dieſe Lieferungen würden unſere Gegner 
wahrſcheinlich längſt zur Aufgabe des Wider⸗ 
ſtandes gezwungen geweſen ſein. Nach der 
Theorie iſt die Regierung der Vereinigten Staaten 
nicht verpflichtet, einzuſchreiten, weil die Zentral⸗ 
mächte wegen der geographiſchen Lage Frank⸗ 
reichs und Englands und der eigenen unzu⸗ 
reichenden Seeſtreitkräfte nicht in der Lage ſind, 
den Transport des in den Vereinigten Staaten 
hergeſtellten Kriegsmaterials an ihre Feinde 
gründlich zu verhindern. Wohl aber ſind der 
Umſtand, daß die Munitions⸗ und 
Waffenfabrikation in den Vereinigten 
Staaten in vielen Fällen lediglich für die un⸗ 


artei erft eingerichtet worden ift, ferner 
der Umſtanb, daß nicht eine beſchränkte 
Anzahl ihrer Bürger gewiſſermaßen in der 
Stille ſich damit beſchäftigen, die Kriegführenden 
einſeitig zu begünſtigen, ſondern weite 
Kreiſe und gerade die erſten Vertreter der 
Induſtrie, des Handels und der Reederei in aller 
Oeffentlichkeit daran beteiligt ſind, und die Tat⸗ 
fahe, daß auf unſerer Oft- und Weſtfront vor- 
wiegend amerikaniſches Kriegsmaterial zur Ver⸗ 
wendung kommt, Momente von ſolcher 
Bedeutung, daß die Regierung der Ver⸗ 
einigten Staaten zu prüfen gezwungen ſein ſollte, 
ob hier nicht ihre Neutralität durch die ge⸗ 
waltige Ausdehnung des neutralitätswidrigen 
Handels der einflußreichſten Bürger aufs 
ſchwerſte verletzt worden iſt. , 
Es iſt wirklich nicht einzuſehen, weshalb die 
Lieferung und Ausrüſtung eines Kriegsſchiffes 
wie die „Alabama“ durch engliſche Werften 
und Lieferanten von Ausrüſtungsgegenſtänden, 
gegen welche die Regierung der Vereinigten 
Staaten mit Recht und Erfolg proteſtierte, ob⸗ 
ſchon die bisherige Praxis keineswegs unbedingt 
dafür ſprach, eine ſchwerere Verletzung der Neu⸗ 
tralität darſtellen ſoll, als die Mafi enlieferung von 
Kriegsmaterial, mit welcher der jetzige Weltkrieg 
im Gange gehalten wird und die im Werte 
tauſendmal größer iſt, als der Preis 
der „Alabama“. Mit viel größerer Berechtigung 


können heute die Zentralmächte die Vereinigten 


Staaten der neutralitätswidrigen Haltung be⸗ 
ſchaldigen als damals die leßteren die grop- 


Unter Kreuzband v. der deutſchen Geſchäftsſtelle monatl. 2,00 
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ikaniſche 
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des Deutſchen Reiches entgegen. Vergl. | 


lau vom Hofe. 


britanniſche Regierung, die durch die ſtill⸗ 


ſchweigende Duldung der neuntralitätswidrigen 
Handlungen engliſcher Untertanen in England 
und den Kolonien bei der Ausrüſtung der 
„Alabama“ und ähnlicher Kreuzer die Han⸗ 
föderierten materiell und moraliſch geſtärkt und 


dadurch zur Verlängerung des Krieges bei- | Í 


getragen hatte. 

Der P 
er bemüht war, den den Vereinigten Staaten 
als neutrale Macht obliegenden moraliſchen 


Verpflichtungen gerecht zu werden, — er ließ 


ſogar für den Frieden beten — nicht gewagt, 


ſeine Truſtmagnaten zur Ordnung 


zu rufen; er handelt eben hier wie bei der Ab⸗ 


faſſung der „Luſitanja“⸗Noten offenbar unter 
dem Druck des verbündeten anglo⸗amerika⸗ 
niſchen Großkapitals. j 


Die Newyorker Zeitung „The World“ gibt 


ausführliche Schilderungen über das Spio⸗ 


nageweſen, das die verbündeten Mächte in 
den Vereinigten Staaten von Amerika betreiben, 
um den Handel mit Deutſchland 
und feinen B 
vernichten. | | 

Im November vorigen Jahres trafen die 
Regierungen Rußlands, Großbritanniens und 
Frankreichs eine Uebereinkunft mit der großen 
Pinkerton⸗Detektiv⸗ Agentur, laut 
welcher dieſe Agentur ſich verpflichtete, in der 
ganzen Union Erkundigungen einzuholen, die 
von Wert für die drei Mächte ſein könnten. 
Ueber 150 Agenten der Pinkerton⸗Agentur 
haben ſich daher in den größeren Städten und 
Häfen in Amerika niedergelaſſen und führen 
ſcharfe Kontrolle über Abgang und An⸗ 
kunft der Dampfer und über den Warenverkehr 
mit fremden Häfen. Alles, was fie auskund⸗ 
ſchaften konnten, iſt nach der Pinkerton⸗Zentrale 
Newyork berichtet worden, und von dieſer 
Zentrale erhielten die Botſchafter der 
Verbündeten über alle Vorgänge Kenntnis. 


Als Generalagent für die Verbündeten fungiert 
eheueren Bedürfniſſe der einen kriegführenden der frühere Polizeichef in Vancouver R. C. 


| 
| 
| 
| 
| 
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Chamberlain. Die Berichte der Agenten 
werden mit Benutzung von eigenem Code depe⸗ 
ſchiert. Einer dieſer Berichte, von einem Agenten 
aus der Paeifie⸗Küſte abgeſandt, ſpricht von 
einer Uebereinkunft zwiſchen den Regierungen in 
Japan und Kanada, welche darauf ausgeht, 
daß die amerikaniſchen Befeſtigungen längs der 
Küſte des Stillen Ozeans genau ausgeforſcht 
und feſtgeſtellt werden ſollen. Pinkerton ver⸗ 
läßt jeden achten oder zehnten Tag ſein Bureau 
bei Liberty Street mit einer großen Mappe mit 
dem von den Agenten eingegangenen Nach⸗ 
richten material, um fih nach Waſhington 
zu begeben und dort den Botſchaftern der Ver⸗ 
bündeten Bericht zu erſtatten. e 
In mehreren Hafenſtädten verfügen die 
Detektiv⸗Agenten über eigene Schiffe, um alle 
Bewegungen, Ladungsverhältniſſen der Fahrzeuge 
beobachten zu können. 8 | 


Deutihlends Neitun an Goh. 


Deutſchland ift ein fehe reiches Land. Das 
wußten wir früher gar nicht. Erſt bei der 
Wehrvorlage kam uns eine leiſe Ahnung. 


Und den rechten Begriff von der Wohlhabenheit 


unſeres Vaterlandes haben wir erſt jetzt mitten 
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im Weltkriege gewonnen. 


chen in die 


und den Briten kommen wir mindeſtens gleich. 
auch in dieſer Hinſicht ſtehen wir, wie die 
„T. R.“ ſchreibt, trefflich da. Als der Krieg 
ausbrach, lagen in der Reichsbank 
eine und eine Viertel⸗ Milliarde 
Mark in Gold, ein ſtattliches Sümmchen. 
Die 205 Millionen Mark, die dann aus dem 
Reichskriegsſchatze und aus dem Spandauer 
Juliusturm als gute vollgewichtige Goldſtücke floſſen 

in die Keller der Reichsbank floſſen, waren nur | eaten günſtige Goldbeſtand muß auch im 
ein Tropfen. Seitdem aber kehrt das Gold in] Auslande großes Aufſehen erregen. 
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FR 


Die deutſchen Tagesberichte. 

GEGroßes Hauptquartier. 17. Jini 1915. (Amtlich.) | 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz: Mehrere ruſſiſche Angriffe wurden 
abgewieſen. Sonſt keine weſentlichen Ereigniſſe. ' | 


Südöſtlicher Kriegsſchauplatz. 
Mördlich Sieniawa zwangen die Angriffe der verbündeten Truppen die 
Ruffen zur Aufgabe ihrer Stellung und zum Rückzug auf Tarn grod. 
Die Armee des Generaloberſten v. Mackenſen drängte in ſcharfer Ver⸗ 
folgung dem Feinde nach. Dachnow und Lubaszow wurden geſtürmt. 
Das füblihe Smolinka⸗Ufer wurde vom Gegner geſäubert. Bei Niemir ow 
der ruſſiſche Widerſtand ſchnell gebrochen, die Straße Riemirow—-Jawor ow 
überſchritten. ee = i | | | 


Weiter ſüdlich gingen die Ruffen gegen die Wereszyca zurück. 
Südöſtlich der Dujeſtr⸗ Sümpfe iſt die Lage unverändert. 


a Weſtlicher Kriegsſchauplatz. | 
Nördlich des Teiches von Belle vaarde wurden die vorgeſtern verlorenen 
Grabenſtücke zum größten Teil zurückerobert. Die Engländer und 
Franzoſen ſetzten geſtern ihren Durchbruchsverſuch fort. 
Nördlich des Kanals von Labaſſee wurden die & egländer von 
Weſtfalen und Sachſen im Hanudgemen ge 


| überwältigt und zum 
Stellungen gezwungen. | | | 
Gegen die Front von weſtlich Lievin bis Arras richteten die Fran- 
zoſen fortgeſetzt neue Angriffe. b | 

An der 2 


beſchleunigten Rückzug in ihre 


vretto⸗Höhe wurde ihnen ein völlig zerſchoſſener Graben 
überlaſſen. „ | 7 | 
Südlich Souchez gelang es ihnen, in unferer Stellung in einer Breite von 
etwa 600 m Fuß zu faſſen; dort wird noch gekämpft. An allen anderen Stellen 
wurden fie blutig abgewieſen. Die unter größtem Munitions einſatz und 
ohne Rückſicht auf die ſchwerſten Verluſte geführten Angriffe haben ſomit 
wiederum mit einer Niederlage der Franzoſen und Engländer geendet. Die für 
uns ſiegreichen Nahkämpfe legen erneut Zeugnis ab von der glänzenden 
Tapferkeit und unerſchütterlichen Ausdauer unſerer Truppen. 
Mit dem gleichen Mißerfolge endeten franzöfſiſche Angriffe bei 
Moulin sous touvent. 


Wir nahmen dort 5 Offiziere, 300 Fram 
zoſen gefangen. ee 1 
In den Vogeſen dauerten die lebhaften Kämpfe zwiſchen Fecht⸗ und 
[Lauchtal geſtern noch an, kamen aber am Abend zum Stillſtand. Abgeſehen 
von einem kleinen Geländeverluſt nordweftlich Metzeral haben wir alle unfere 
Stellungen behauptet. 100 Gefangene fielen in unſere Hände. | 
Die Behauptung im amtlichen franzöſiſchen Bericht vom 16. Juni, II Uhr 
| abends, daß die Kathebrale von Neims mit Brandgrazaten beſchoſſen 
worden fei, ift unwahr. Unſer Feuer richtete ſich vielmehr gegen die Oſtkaſernen 
ſowie gegen die Batterien am Gleisdreieck nörplich von Reims, die lebhaft auf 
unfere Stellungen gefenert hatten. | | | 


Oberſte Heeresleitung. 
Gortſetzung ſiehe Seite 2, 


nd 


Bericht des Deutſchen Admiralſtabes. 
Berlin, 17. Juni 1915. Amtlich. Ra 


e 


ngrifi auf die Nordoſtküſte Englands ausgeführt. Ein be⸗ 
teitigter Küſteuplatz wurde mit Bomben beworfen, durch die eine 


e 


2 


Deihe induſtrieller Anlagen, darunter ein Hochofenwerk in 
Wrand geſetzt und zum Teil zerſtört wurde. 


2 


Luftſchiſſe wurden ſtark beſchoſſen, beſonders heftig von einer Strand⸗ 


iffe erlitten keinerlei Beſchädigung. | 
Der Stellvertreter des Chefs des Admiralſtabes der Marine. 
gez. Behncke. | 


Der Wiener Bericht. 
Wien, 17. Juni 1915. Amtlich wird verlautbart: 
| Ruſſiſcher Kriegsſchanplatz. 
Auch geſtern konnten die geſchlagenen ruſſiſchen Armeen 
nirgends ſtandhalten. 


Guten gedeckt den Rückzug in nordßſtlicher und öſtlicher Richtung fort. Die 
verbündeten Armeen verfolgen ſcharf. 
Nördlich Sieniawa dringen unſere Truppen 
Boden kämpften, unter ſchweren Verluſten über die Reichsgrenz 
zurückgeworfen. = 
Oeſtlich anſchließend erreichten verbündete Truppen Lubaszom, entriffen 
den Ruſſen nach heftigem Kampf Niemirow und drangen weiter auf 
Jan ow vor. | 


Zn der Semberger Straße warfen Truppen der Armee Boehm 
ſtarke rufſſiſche Rachhuten bei Wolezuchy noch in den Abendſtunden Zeuge und waren forkdauernd in Gefahr, von den 
herumfliegenden Geſchoſſen getroffen zu werden. Sie 
blieben aber unverletzt. Nach Beendigung des Kampfes 
kamen engliſche Matroſen mit geladenen Nevolvern 
an Bord der keinen Logger, um die Schiffspapiere 


über die Wereszyea und erſtürmten um Mitternacht den Weſtteil von 


Grodek. Auch ſüdlich Grodek wurde das Weſtufer der Wereszyea 


vom Feinde geſäubert. g | 
Südlich des Dujeſtr ift die Situation im allgemeinen unverändert. 


Italieniſcher Kriegsſchauplatz. 
An der Iſonzo⸗Front ſchlugen unſere Truppen bei Plava wieder 
neue Angriffe unter ſchweren Verluſten für den Gegner ab. : 
Im ſelben Gebiet des Kru dauern die Kämpfe der Gebirgstruppen fort. 
ein der Kärntner Grenze hat ſich nichts Weſentliches ereignet. 


Im Tiroler Grenzgebiet wurden feindliche Vorſtöße gegen 


das Tilliacher⸗Joch, im Cofane⸗Gebiet, bei Treſaſſi, Buchenſtein und auf dem ; find. Dieſe Bilder ſollen ge 


Trupper 


Monte Coſton (öſtlich Folgaria) zurückgewieſen. 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Der türkiſche Bericht. 


nſtantinvpel, 16. Juni. Das Hauptquartier teilt mit: 
der Dardanellenfront bei Ar i⸗Bur nu feuerte unſere Artillerie 
wirkungsvolle Schüſſe ab. Es wurde beobachtet, daß Der Feind infolge des von 


uns gegen eine ſeiner Artillerieſtellungen eröffneten Feuers ziemlich ſchwere 


Verluſte erlitt. 


Unſere Küſten batterien bombardierten mit Erfolg die Transport 


ſchiffe des Feindes ſowie feine Lager und feinen Flugzeugſchuppen an der 
Küſte von Sedd ül Bahr. 


Einer unferer Flieger bemerkte in der Kefalo⸗ Bucht auf Im bros 
ein Wanzerſchiff, deffen Typ an den des Agamemnon erinnerte. Das Ver⸗ 
deck dieſes Panzerſchiſſes lag fat unter Meeresoberfläche und der 


hintere Maſt lagen voll, ändig unter Waſſer. 
Auf den übrigen Kriegsſchauplätzen nichts Neues. 
(Siehe auch: Letzte Telegramme auf Seite 5). 


In der Nacht vom 15.16, Juni haben unfere Marinelu ftſchiffe einen 


ſeeboot auftauchte. 
einen Fiſchereidamfer, der mit einem 7,5⸗Iim.⸗Geſchütz 
bewaffnet war und, wie ſich ſpäter herausſtellte, zur 


e. Letztere wurde angegriffen und zum Schweigen gebracht. 


ſofort feine pfeife 


1 l a Das deutſche Tauchboot wurde 
In Mittelgalizien ſetzten ſie auf der ganzen Front durch ſtarke Nach⸗ 


über Cieplice und 


5 $ 12 i {etsi noch einmal in die Höhe, und dieſen Angen- 
Cewkows vor und haben geſtern ſtarke ruſſiſche Kräfte, die noch auf galiziſchem N 


Deutſche Lodzer Zeitung — Freitag, den 18. Jum 1910. 


geteilte Vernichtung des deutſchen Tauch⸗ 


ı bootes „U 14" erfahren wir noch folgendes: 


Der Schiffer Grootveld des Loggerſchiffes 
347 der Reederei van der Zwaan in 
Scheveningen berichtet, daß am Sonntag, dem 


12. Juni, morgens früh, in der Nordſee 57 Grad 


16 Min. nördlicher Vreite, 1 Grad 16 Min. öſtlicher 
Länge, als er gerade ſeine Netze vom Heringsfang 
einholte, plötzlich in feiner Nähe ein deutſches Unter: 
Tas Boot löſte zwei Schüſſe auf 


Bedienung des Geſchützes zwei engliſche Marinefol- 
daten an Bord hatte. Tas deutſche U-Boot hatte 
infolge des Nebels wahrſcheinlich nicht geſehen, daß 
ſich vier andere engliſche Fiſchereidampfer in der Nahe 
befanden. Nach dem Löten der Schäſſe (das gewöhn⸗ 


liche Zeichen, daß die Bemannung eines Schiffes in 


die Boote gehen fol, ließ der engliſche Dampfer 


vier anderen, ebenfalls bewaffneten engliſchen Dampfer 


herbeieilten und zufammen ihr Geſchützfeuer 


auf das deutſche Unterſeeboot richteten. 
am Vorderſchiff ge⸗ 
Foffen, das in die Höhe ging, während das Hinterteil 
tiefer fani. Als es der Aufforderung, ſich zu ergeben, 
keine Folge leiſtete, wurden es von einem Fiſcherei⸗ 
dampfer gerammt, 


blick benutzte die aus 34 Köpfen beſtehende Be⸗ 


mannung, um mit Rettungsgürteln verfehen über 
| Mord zu ſpringen. Sie wurden alle von den engliſchen 
Dampfern gerettet, die ſoſort Kurs auf England 
nahmen. Die Nummer des zuerſt in den Kampf ge⸗ 
: heienen engliſchen Tamprers beträgt 500. Die beiden 


Logger 347 und 194 aus Scheveningen waren von 
bijem Drama, das ſich in kurzer Zeit abfpiefte, 


durchzuſehen und nach Einzelheiten zu forſchen, die 
ihnen jedoch nicht mitgeteilt wurden. 


Das Ergebnis der Reichswollwoche. 


3 
N 
i 
t 
Lugano, 16. Juni Ter „Secolo“ meldet 
i 
| 
$ 


In einer zweiten Ausgabe der „Norddeut⸗ 


ſchen Aligemeinen Zeitung“ nom 13. d. Mts. 


Nr. 161 wird eine Reihe von Photo⸗ 


graphien mitgeteilt, die in der fran⸗ 


zöſiſchen Zeitung „Miroir“ (Nr. 60 
v. 28. II. d. J. Seite 9) veröffentlicht wcrden 
gen unſere tapferen 
den augenfäligen Beweis erbringen, 
und Belgien jolie- 


ſie hätten in Frankreich 


matisch die friedliche Bevölkerung ausgeplündert, 
um die vorhandenen Betten, Wollſachen und 


— 


Kleider fortzuſchreppen, die dann in Deutſchland 
für den mititäriſchen Gebrauch weiterverarbeitet 


worden ſeien. Tatſächlick ſtellen die Bilder 
aber Vorgänge aus der Reichswollwoche dar. 
L* Bi 

„sul 


Zuſammenhang hiermit ijt es vielleicht von 
Intereſſe, etwas Näheres über das Ergebnis 


der Reichswollwoche zu erfahren. 


Nach Schägungen kann man annehmen daß 
das Ergebnis der Reich zwollwoche, auf eine kurze 
Formel gebracht, ſich wie folgt dar tellt: D Rund 
„ iin N ESSEN an. run 311 * ie 
Million Decken wurde den Truppen zuge⸗ 


2 A j 5 — a r 3 
fuort. 2) Sunberttaufente von Weſten, Jacken 


und Hoſen gingen den Soldaten im Felde zu. 


3 Der aus der Anfertigung der Decken, Weiten, 
Jacken und Holen übriggebliebene Reit von nicht 
verwendbaren Stäcken, Abfällen und Lumpen 
wurde für mehrere Millionen Mark an die Kunſt⸗ 
wollfabriken verkauft. Ter erzielte Erlös 
iſt wiederum den Truppen in Form von Liebes⸗ 
gaben oder Wollſachen zugute gekommen. 4) Turch 
die Reichs:vollwoche iſt mittelbar und unmittelbar 
Tauſenden 


febriken auf Monate hinaus lohnender Verdienſt 
geſchaſſen worden. 
(Männer⸗ Frauen⸗ und Kinderkleider) wurden in 
vielen Tauſenden von Stücken an die sipreußiiche 
und elſaß⸗lothringiſche Bevölkerung abgegeben. 
Ein bedeutender Reſt, der ſich ſchätzungsweiſe 


| 
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von Heimarbeiterinnen - 
und vielen Tauſenden von Arbeitern in Kunſtwoll⸗ 


5) Die gut erhaltenen Sachen 
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kennzeichnend. Einem kurzen nerröſen Schießen 


ſtolze Selbſtgefubl ift gebrochen. Die ganz er⸗ 
gebnisloſe Schießerei ſollte wohl uur 
das Sicherheitsgefühl und die Zuverſicht der 
engliſchen Truppen erhöhen,. die auch unter dem 
Fener der auatoliſchen Batterien ſchwer leiden. 
Die Lage ift mithin inſofern geändert, als die 
Türken nicht mehr durch die engliſchen Schiffs⸗ 
geſchütze beläſtigt werden, danegen die englifchen 
Stellungen dem Feuer der türkiichen Bakterien 
ausgeſetzt find. Wie ſich aus Erzählungen von 
Gefangenen ergibt, ſind die engliſchen Truppen 
fich der Verſchlechterung ihrer Lage wohl be 
wußt und auf eine Kataſtrovhe vores 
[bereitet. 


Sieg der Venizelos⸗Partei? 


Athen, 16. Juni. (Agence d' Athene.) Die 


Ey 


endgültigen Ergebniſſe der Stimmen⸗ 
zählung ſind noch nicht feſtgeſtellt. Die libe⸗ 
rale Venizelos⸗Partei behauptet, eine Mehrheit 
von über 180 unter den insgeſamt 315 Abge⸗ 
ordneten erreicht zu haben. Andererſeits ver- 
ſichert die Regierung, 154 Anhänger bei 


Die 
ehemaligen Miniſter des Kabinetts 
Venizelos find mit Ausnahme des Finanz⸗ 


miniſters wiedergewählt. Der heutige Finanz⸗ 
miniſter iſt gleichfalls durchgefallen. 

Somit ſcheinen die Wahlen in Griechenland 
entgegen den erſten Meldungen keinen Sieg 


der Regierung ergeben zu haben. Es ſieht ganz 
ſo aus, als ob die Partei des ehemaligen Mi⸗ 


niſterpräſidenten Vinizelos eine Mehrheit vere 
Wenn etwas Beſtimmtes wegen der 
ſich widerſprechenden Depeſchen auch noch nicht 


langt hat. 


geſagt werden kann, fo it der Sieg der Re⸗ 
gierungspartei doch zum mindeſten in Frage 
geſtellt. Wir erhalten noch folgende Meldungen: 
aus Athen: Das Miniſterium Gunaris wird . 
ungeachtet ſeiner Wahlniederlage vorläufig auf 
feinem Poſten bleiben. Die parlamens 
tariſche Lage wird ſich ſomit erſt bei der Kam⸗ 
mereröffnung am 20. Juli klären. e 
Stockholm, 16. Juni. Nach einer Pariſer 
Meldung ententefreundlichen „Sozialde⸗ 
meirar” erwartet die Entente wenig von der 
Wiederkehr des früheren griechiſchen Miniſter⸗ 
präſidenten B. Man hält in 


des 


izelos ins Amt. t 5 
ige Rückkehr zur Macht keines⸗ 


wegs für gleichbed 
nahme feiner früher 
freundlichen Politik. 
niſſe inzwiſchen geändert haben. 
Vor allem gäbe es infolge der italieniſchen In⸗ 
tervemien niemand in Paris, der eine frie 
geriſche Intervention 


X . 
Athen, 15. Juni. 10 Uhr abends. Der 
Bercot über den Juſtand des Königs beſagt: 


Temperatur 37,4, Puls 104 mit Unterbrechungen, 
Atmung 290. Der Zuſtand der Wunde 
iſt normal, dicker Eiter iſt aus ihr ausge⸗ 
floſſen. Das Allgemeinbefinden ft unverändert. 
Der Darmkatarrh dauert an. 
die Nierenſymptome. Die 
verhältnismäßig ruhig. 
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Rußland zieht feine Truppen 


aus der Mandſchurei. 


veil ſich die Verhält⸗ 


mindeſtens auf mehr als 100 000 Anzüge diefer 


Ein neuer Zeppelinangriff 
nuf England. 
(Vgl. auch den amtlichen Bericht.) 


Haag, 16. Juni. Der „Nieuwer Courant“ 
teilt mit: Amtlich wird gemeldet: 


ein Zeppelinluftſchiff hat 
geſtern der Nordoſtküſte Englands einen 
Sea abgeſtattet: Es hat Bomben ge- 


worfen, durch die einige Brände ent- 
standen, die gelöſcht werden konnten. 


15 Werſonen wurden getötet und 5 Ver- 
wundet. 


2 . 


dem letzten Zeppelinangriff auf die Nord⸗ 


Bftküſte wurden 16 Perſonen getötet und 
29 serwundet. | 
Das Preſſebureau berichtet noch: 


Dei dem Angriff am 6. Juni wur⸗ 
den 24 Perſonen getötet und 49 per 
wundet. 

x 


Paris, 16. Juni. Der Temps meldet: 


„Strathnairn“ 


Neue Schiffsverluſte. 


London, 17. Juni. Lloyds melden aus 
Milfordhaven: Der britiſche Dampfer 
mit 2812 Nettotonnen, 
wurde in der letzten Nacht auf der Fahrt von 
Penarth nach Archangelsk an der Küſte von 
Pembrokeſhire torpediert. Der Kapi⸗ 
tän und 12 Mann ertranken. 


Göteborg, 16. Juni. Der ſchwediſche 
Dampfer Thorſten, der in regelmäßiger 


Fahrt zwiſchen Göteborg und England ver⸗ 


kehrt, wurde heute früh bei Binga von den 
Deurſchen aufgebracht. Der Dampſer 
hatte Stückgut und ſechs Paſſagiere an Vord. 
Ein deutſcher Hilfskreuzer führte den Dampfer 
in ſüdlicher Richtung, wahrſcheinlich nach 
Swinemünde. N 
Stockholm, 16. Juni. Beim Miniſterium 
des Aeußeren eingelaufenen Nachrichten zus 
folge ift der engliſche Kohlendampfer Arma 
dale, nach Archangelsk unterwegs, am 
12. Juni auf eine Mine geſtoßen und 13 
Seemeilen ſüdlich Orlow geſunken. Drei Mann 
der Beſatzung find umgekommen. 
Mehrere Kapitäne teilten wit, daß ſie 


[Minen am Eingang des Weißen 


Meeres geſehen haben. 


Art beläuft, iſt zurückgelegt worden, um den aus 

Anlaß des Krieges invalide gewordenen Soldaten 

oder nach Schluß des Krieges den heimkehrenden 

Kriegern übergeben zu werden. . 

Das Ergebnis aus der Reichswollwoche 
darf man ſomit auf viele Millionen 
Mark ſchätzen. / 


Exploſion auf einem englifchen 
Kriegsſchiff. ge 


Konſtantinopel, 16. Juni. Nach 


ſicheren amtlich noch nicht beſtütigten 
Nachrichten 


: n iſt ein großes Feind 
liches Kriegsſchiff am 9. Juni 


zwiſchen der Inſel Kalymnos an der 


afiatiſchen Küſte infolge einer Exploſion 
geſunken. | 


Vor der Kataſtrophe. 


Kouſtautinopel, 18. Juni. Ein von 


der Halbinſel Gallipoli 
ſchildert, wie 


Unterſeeboote das Verhalten der Eng⸗ 


zurückgekehrter Oftizier 


die feindlichen Truppen wiſfen, daß ihnen der 
Rückhalt des Geſchwaders fehlt, ift von dem 
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dem 5. März 


f 5. März d. J. haben ſich nach 
dem auf Java erſch 
Handelsb! 

* 


rſcheinenden, Soerabayaf ch e 
ad“ die in Stärke von 120000 
Nordmandſchurei garnionierenden 

drei ruſſiſchen Armeekorps durch Abſchübe nach 

dem europäischen Kriegsſchauplatz auf 20000 

Mann verringert. Auch Wladiwostok und 

die umliegenden Gebiete find von Truppen ent- 

blößt, tretz des Abratens des Generals Ho⸗ 
darth, der in Petersburg im Intereſſe des 
regelmäßigen Bahnbetriebes vergebens wengſtens 
für die Beibehaltung der aalitäriſchen Bes 

wachung in den Etſenbahndiſirikten eingetreten 
war. An Stelle der abtransvortierten regulären 

Truppen in der Nordmangſchurei traten zum 

Teil noch gänzlich un ausgebildete 

„Rafnik , | 


die von dienkantangalch gewordenen Offizieren 
erſt ausgebildet werden Teil | 


Der Aufruhr von Moskau. 


Moskauer Höchſtlommandierenden, 


Maktakow, find die Moskaner 


ſondern veranſtaltete auch pol i⸗ 


ſibiriſche Reichswehr, 


Petersburg. 13. Juni (indirekt.) Nach 
einem mir ſoeben befannt gewordenen Geheim⸗ 

bericht des f 
ſehr das Erſcheinen der deutſchen Fürſten JInſſupow, an den Miniter des 
| Innern, 
länder vor den Dardanellen beeinflußt hat. Seit Uurnhen vom vorigen Donnerstag außerordent⸗ 
lich ernſt geweſen. Man hat nicht Rur geraubt 
Ri END zerſtort, 
früheren Schneid nicht mehr viel zu bemerken. 


tiſche Kundgebungen. Mur der Twers⸗ 
5 ſehlt nun kajaſtraße entfalteten Arbeiter und Stu⸗ 
mäßige Zufuhr der Verpflegung zu denten rote Fahnen und riefen: „Nieder 
Wa ffer, die nur nachts gewagt werden kann. mit den Volkamordern und dem blutigen 
Der vorgeſtrige Angriff auf die tuürkiſchen Kriege.“ Beim Dragomilowtor wurden mehrere 
Stellungen durch zwei von ſteben Torpedobsoten Poliziſten verwundet, wobei man ſchrie: „Das 
i geſchützte engliſche Kreuzer war boeit ift Vergeltung fur 1 1 Am Chitrowomarkt 


Ein deutſches Flugzeug warf vier Bom⸗ 
ben auf Belfort, die nur geringen Sach⸗ 
ſchaden aurichteten. Luneville wurde von 
deutſchen Fliegern mit ſechs Bomben belegt. 
Sie verurſachten keinen großen Schaden. 


Es fehlt nun auch jede Sicherung für die regel⸗ 


„U 14“ ein Opfer bewaffneter 
Fiſchereidampfer. 
Haag, 16. Juni. Im Anſchluß an die von 
amtlicher engliſcher und deutſcher Seite mit⸗ 
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fang man revol: l i 
brüllte: „Nieder mit dem Barismusfe 
Auf der 


„Die Nikolaje (das heißt der Zar 
und der Generalismus) laſſen uns 
Hungers ſterben, gebt uns Brot und 


Frieden!“ Gegen 4 Uhr nachmittags waren die 


Unruhen fo ſtark, daß man bereits Truppen 


gegen die Volksmaſſen entſenden wollte. Nur 
anf inſtändiges Bitten des Bürgermeiſters 
Tſchelnow wurden Straßenkämpfe zwichen 
Militär und Bevölkerung verhütet. In der 


Nacht auf Freitag erfolgten gegen 150 Ber 


haftungen, wobei man Berge von hekto⸗ 
graphierten Aufrufen gegen den Zaren, den 
Großfürſten Nilolei und den Krieg beſchlag⸗ 
nahmte. Die Aufrufe begannen mit den Wor⸗ 
ten: „Bürger, man betrügt euch, unſer Gene⸗ 
raliſſimus opfert uns!“ Aus den De 
ſchlagnahmten Papieren war erſichtlich, daß na⸗ 
meutlich die Gouvernements Charkow und 


Odeſſa ſowie der Kaukaſus revolu⸗ 


Der Gehilfe des 


tioniert werden follten, | 
Miniſters des Innern, General Dfchunkom ti, 


iſt bereits dorthin abgereiſt. 


Verzweifelter ruffiſcher Widerſtand. 

Budapeſt, 16. Juni. Peſti Naplo meldet 
aus Sanok: In der Gegend von Grodek ope⸗ 
rieren die Generale von der Marwitz und 
Puchallo; heftige Kämpfe ſind im Gange. Die 
Gegend von Grodek gewinnt wiederholt an Be⸗ 
deutung. Die deutſchen Truppen haben hier 
feſten Fuß gefaßt und ſind daran, durch neue 
Angriffe die Breſche, welche die verbündeten 
Truppen hier in die ruſſiſche Front geſchla⸗ 


gen haben, zu erweitern. Die ruſſiſchen 
Transporte ſind noch nicht beendet, und 
die Verbündeten befinden ſich neuausge⸗ 


rüſteten Regimentern gegenüber. Ein Be⸗ 
weis dafür, daß die Ruſſen ſich auf die 


hartnäckige Verteidigung Lembergs vorbereitet 


haben. Ruſſiſche Gefangene erzählen, Gr oßfürſt 
Nikolai Nikolajewitſch habe Befehl gegeben, 
Lemberg zu halten, auch wenn es das Leben 
von Millionen koſten ſollte. AE | 


Große Kriegsbeute in der Bukowina. 


Der Rückzug der Ruſſen aus der Bukowina, 


die ſie bis auf den letzten Mann räumen muß⸗ 


ten, erfolgte, nach einer Meldung aus dem 
öſterreichiſchen Kriegspreſſequartier, 


jo ſchnell, daß weder zur Bergung noch zur 


Vernichtung der dort aufgeſtapelten Vorräte 


Zeit blieb. So fanden die Sieger ſehr große 


Mengen lebenden Viehs und noch größere die Maſchiniſten kündigen. Der Ausſtand würde 


Mengen Getreide, ganze Waggonladungen 


in ungedroſchenem Zuſtande. So reichlich waren 
die Getreidevorräte, die die Ruſſen in der 


Bukowina zuſammengeſchleppt hatten, daß fte 
ihren Pferden zuletzt aus Mangel an Stroh 
einfach das un gedroſchene Getreide 
zur Streu hinwarfen. | Pa 
Die Deutſchen ins Ghetto! 
Petersburg, 15. Juni. Aus den bis zum 
8. Juni in Mos 


. 


Die Ukraina. 
(Eine Bufammenfiellung der 
Deutſchen Stimmen.) 


Das Nachrichtenblatt des Bundes zur 
Befreiung der Ukraina bringt in der 
Nummer vom 4. April eine Ausleſe von Aueße⸗ 
rungen der deutſchen Preſſe über die ukraini⸗ 
he Frage. Wir geben die intereſſante Bu- 
N im Folgenden in Ueberſetzung 
wieder: l u 

Die angefehene Berliner Monatsſchrift „Der 
Panther“ wendet der ukrainiſchen Frage 
beſondere Aufmerkſamkeit zu. In ihrem Ja⸗ 


nuarheft ſchildert ihr Herausgeber Axel Riple 


in einem größeren Aufſatze: „Die Mosko⸗ 
witiſche Herrſchafts ider“, die tra⸗ 
giſche Lage des ukrainiſchen Volkes im Zaren⸗ 
reiche. Das Februarheft beſchäftigt fid ſogar 
faſt ausſchließlich mit der ukrainiſchen Frage. 
Im Leitartikel: „Gedanken eines Im⸗ 
erialiften" ſpricht ſich der Herausgeber 
Reel Ripke ſelbſt endgültig dafür aus, daß die 
Intereſſen des Deutſchtums die Zertrümmerung 
des derzeitigen vuffifchen Kaiſerreichs und die 
Verſchiebung ſeiner Grenzen bis hinter den 
Dniepr erfordern. Mit der ukrainiſchen Frage 
ſpeziell befaſſen ſich zwei weitere Artikel: 
„Ükraina“ von Dm. Donzow und „Ufraina 
und die europäiſchen Mächte“ von 
Dr. Lewitzki. Dr. Lewitzki bringt in ſeinem 
Aufſatze Nachrichten über das ukrainiſche Volk, 
ſeine Ethnographie und Vergangenheit, auch 
über die natürlichen Reichtümer der Ukraina und 
weiſt darauf hin, daß dem ukrainiſchen Volke alle 
zur Gründung eines ſelbſtändigen Staates er⸗ 


forderlichen Eigenſchaften angeboren ſind. Seine 


verſtändigen Betrachtungen ſchließt der Autor 
00 en Hinweis auf die Bedeutung der 
ukrainiſchen Frage für die 
Der Donzowſche Artikel gibt 


oIntionäre Lied er und 


Lubjankaſtraße rief die Menge: 


die das Publikum ſehr beunruhigen. In 


England lebenden Fremden bieten könnten. 
in der Lorryfabril in Circklesvood ver 


Die 


— une se 


Taner Zeitungen veröſſent⸗ 


die europäiſche Politik. 
einen Rückblick 
auf das Verhältnis der Ukraina zu den meji- 


— Nad Bodger Betung — 


Deutſchen geht hervor, daß die Ausgewie⸗ 
ſenen faſt ausſchließlich den höheren Klaſſen ans 
gehören, z. B. Großkaufteute, Ingenieure, Tech⸗ 
niter find. Diejenigen Deutſchen, die noch nicht 
ausgewieſen find, werden gezwungen, ihre bis⸗ 
herigen Wohnſtätten zu verlaſſen, weil man 
ihnen ein beſtimmtes Ghetto in einem ent⸗ 


kegenen Stadtviertel zum Aufenthalt angewie⸗ 


ſen hat. 


Nach Berichten hieſiger Zeitungen hat der 


Chef der Petersburger Militärbezirke augesrdne, 
daß hohes Alter den deutſchen und öſter⸗ 
reichiſchen Staats augehörigen kein Necht gibt, 
in Petersburg zu bleiben. Die Petersbur⸗ 
ger Polizei hat infolgedeſſen alle noch in Peters- 
ausnahmslos ausgewieſen. N 

Der Stadthauptmann von Petersburg hat 
bei der Schließung der feindlichen Ge⸗ 
ſchäfte am 14. Juni für diejenigen feindlichen 


burg gebliebenen feindlichen Staats angehörigen 


Seſchäftsinhaber Ausnahmen angeordnet, die 


ſlawiſcher, franzöſtſcher oder italieniſcher Nbe 
ſtammung find. Für türkiſche Staatsangehörige 
chriſtlichen Glaubens ift dieſe Ausnahme nur 
mit Genehmigung der Behörden ſtatthaft. 
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Die geheimnisvollen Brände 
a in England. 

Amſterdam, 16. Juni. Im Unterhaufe 
wurde geſtern der Miniſter des Innern Simon 
über die vielen geheimnisvollen i 

er 
Anfrage hieß es, daß ſeit dem Beginn des Krieges 
beſonders Fabriken und andere induſtrielle Un⸗ 
ternehmungen in auffälliger Weiſe Feuersbrünſten 
zum Opfer gefallen ſeien. Der Miniſter er⸗ 
widerte, daß die Brände nicht viel zahlreicher 
ſeien, als ſonſt. Dem Wunſche nach einer 
genaueren Unterſuchung der Entſtehungsurſache 
der Brände würde nachgegeben werden, aber es 
wäre gut, wenn man ſich in der 
Oeffentlichkeit mit dieſen Dingen 
weniger beſchäftigte, weil ſie leicht 
Anlaß zu neuen Ausſchreitungen gegen die in 


Eondon, 16. Juni. Die Erledigung der 
Regierungsaufträge wird durch einen Skreik 


zögert. Fünfzig Arbeiter legten ohne Kündigung 
die Arbeit nieder, weil ſie nicht die dem Ge⸗ 
werkſchaftstarif entſprechenden Löhne erhielten. 
age in den Kohlengruben von 
Dudley iſt akut geworden, da die Maſchi⸗ 
niſten eine Kriegszulage von 156, Prozent 
fordern, während die Grubenbeſitzer nur 10 Pre- 
zent bewilligen wollen. Falls ihre Forderung 
bis zum Donnerstag nicht bewilligt iſt, wollen 


12 000 Bergleute arbeitslos machen und einen 
völligen Stillſtand im Bezirk bewirken. Die 
Gruben würden Gefahr laufen, zu erſaufen. 
In einer Kohlengrube in Cumber⸗ 
land kündigten 1000 Bergleute, weil die 
Grubenbeſitzer die Kohlenpreiſe für Arbeiter er⸗ 
höhten auf ſolange, als Kriegszulage bezahlt 
wird. Ein Streit in einer Kohlengrube in 
Südwales wegen Beſchäftigung nicht orga⸗ 
niſierter Arbeiter bewirkte, daß 5000 Bergleute 
in den Ausſtand traten. e 


— een — 


europäiſchen Staaten 


ſeit der Zeit des Pere⸗ 


Rußlands gelegen war, ſie die ukrainiſche Frage 
aufrollten. (Dieſe Fragen werden von Donzow 
in einer beſonderen, in Berlin unter dem Titel 
„Die ukrainiſche Staatsidee und der Krieg gegen 
Rußland“ erſchienenen Broſchüre eingehender 
erörtert.) Weiter folgt eine Abhandlung des 
Herrn Paul Neuhager über Mazepa. Er kriti⸗ 
ſiert die literariſchen Werke, die das tragiſche 
Schickſal des Hetmaus behandeln. Den Schluß 
bildet eine Ausleſe ukrainiſcher Gedichte in 
deutſcher Ueberſetzung. Darunter befinden ſich 
die von Friedrich Bodenſtedt übertragenen fünf 
ukrainiſchen Volkslieder, ein Gedicht des Bogdan 
Zaleſki, „Das Vermächtnis“ von Schew⸗ 
tſchenko, übertragen von Julie Virginia, und die 
von Meletij Kitſchura übertragenen drei Gedichte 
der Leſſja Ukrainka. "age 

Die Berliner „Politiſch⸗anthropo⸗ 
logiſche Monatsſchrift“ bringt in ihrem 
Oktoberhefte einen Artikel: „Die Selbſtſtän⸗ 
digkeit der Ukraina“ von Dr. Schmidt 
Gibichenfels und in ihrem Dezemberhefte einen 
Artikel „UÜkraina und der Krieg“ von 
A. Arnold. Beide geben reichhaltige Infor⸗ 
mation über die Ükraina und beſprechen auch 
deren Bedeutung im gegenwärtigen Kriege. 

Eine der angeſehenſten Berliner Monats⸗ 
ſchriften, die Preußiſchen Jahrbücher“, 
bringen im Februarhefte einen bedeutungsvollen, 
in der Hauptſache die ukrainiſchen Fragen be⸗ 
treffenden Artikel von Emil Daniels unter dem 
Titel: „Ruſſiſche Strömungen.“ 
Verfaſſer deutet an, daß in Anbetracht der 
augenblicklichen Kriegslage der alte Plan eines 
Austauſches des von den ruſſiſchen Truppen 
beſetzten Galiziens gegen das Königreic) Polen 


in den ruſſiſchen Kreiſen von neuen auftauchen 
innie Seiner Anſich! nach dürfte aber ein 
3 


joker Austeuſch unter den gegenwärtigen Ver 
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„ Freitag, den 18. Juni 1915. 
lichten neuen Liſten von ausgewieſenen 
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Wirkſame Gegenmahregen 
Schwedens. 
Stockholm, 15, Juni. 
Daglight“ und „Auehanda“ 
für entſchiedene Gegenmaßregeln Schwedens 


gegen die ihm von einzelnen Kriegführenden 


zugefügten Vergewaltigungen ein. Schwe⸗ 
den habe den Verhandsmächten als Durchgangs⸗ 
land gedient. Zum Dank dafür laſſe man jetzt 
das, was Schweden ſelbſt braucht, nicht ins 
Land. Die Blätter begrüßen das neue Aus⸗ 
fuhrverbot Schwedens, das als Durch⸗ 
fuhrsverbot gegen Rußland wirke und fordern, 
daß auch der durchgehende Poſt⸗ und 
Telegraphenverkehr eingeſtellt 
werde, ſolange England und Frankreich ſchwe⸗ 
bijde Briefe und Telegramme beſchlagnahmen. 


Juüdiſche 
Angelegenheiten. 


Jüdiſche Wahlkurien. | 
Dem biefigen jüdiſchen Volksblatt, vom 
& Juni entnehmen wir folgenden Artikel: 

Vor kurzem iſt ein Proteſt gegen den Stadt⸗ 
rat von Sosnowice erfolgt, der von den jüdiſchen 
Mitgliedern des Stadtrats und vom Vorſtand 
des dortigen jüdiſchen Wohltätigkeits⸗Vereins 
unterzeichnet worden iſt. Die Frage, welche 


tft aber nicht nur von örtlicher, ſondern von weit- 
tragender, prinzipieller Bedeutung. 


Wahlkurie. l | S 
II. gegen die Beſchränkung der Juden auf 

eine gewiffe Prozentnorm. | 
Die letztere Maßnahme hat zweifellos einen 
antiſemitiſchen Zweck und iſt unter allen Um⸗ 


meinen politiſchen Standpunkt aus entſchieden 
zu bekämpfen. Sie entſpringt einem ruſſiſchen 
Regierungsprinzip, das dahin gerichtet war, die 


zudrängen und wirtſchaftlich, ſozial und politiſch 
zu veegichten. Die Einrichtung jüdiſcher Wahl⸗ 


dazu, die Juden auch in den Städten, wo ſie 
einen überwiegenden Prozentſatz der Wähler 
ausmachen, zu entrechten. So haben beiſpiel⸗ 
weile in Warſchau 42% wahlberechtigter Juden 
nur das Recht 10% der Abgeordneten 
in den Stadtrat zu wählen. i 

Etwas ganz anderes bedeutet aber die Ein⸗ 
richtung von Wahlkurien, wenn ſie nach dem 
Prinzip einer gerechten Verteilung erfolgt. Vor⸗ 


jüdif 


nalen Kurien zugeteilt werden. 


Wahlberechtigten in eine nationale Mat. kel d. 


Was Rußland 
anlangt, ſo findet es ſich einerſeits in ſeinen 
Hoffnungen auf die ukrainiſche Bevölkerung des 
öſtlichen Galiziens vollkommen getäuſcht, 
und hat ſich andererſeits augenſcheinlich davon 
überzeugt, daß Polen fürs Harenreich einen 
wichtigen ſtrategiſchen und politiſchen Stützpunkt 
darſtellt. Es bildet für Rußland zur Zeit eine 
ſchügende Mauer gegen das Eindringen Hide 
reichiſcher und deutſcher Truppen nach den ukrai⸗ 
niſchen Ländern, wohin ſie den „Verderb“ für 
die ukrainiſche Bevölkerung mitbringen und unter 
dieſer den Funken des Aufſtandes gegen Ruß⸗ 
land entflammen würden. Auch Oeſterreich hat 
einen Grund fih von feinen „Tirolern des Oſtens“ 
zu trennen. Es müßte nicht nur danach trachten, 
Galizien zu behalten, ſondern dieſes Beſitztum 
zu erweitern. In dieſem Aufſatze, der mit 
gründlicher Sachkenntnis geſchrieben iſt, wird 
auch ein reichhaltiges Informationsmaterial über 
die ukrainiſche Frage veröffentlicht, wobei der 
Verfaſſer ſich die ganze ihm zur Verfügung 
ſtehende, die genannte Frage beleuchtende Lite⸗ 
ratur zu Nutze gemacht hat. 

In dem Berliner konſervativen Wochen⸗ 
blatte „Das neue Deutſchland“ erſchien eine 
größere Abhandlung von Dr. Hans Hartmeyer 
über die Ukraina und die Löſung der ukrainiſchen 
Frage. Der Autor erörtert zunächſt, daß die 
Kenntnis der Tatſache, daß Rußland keinen 
eigentlichen Staat darſtelle, im deutſchen Volke 
nur langſam Verbreitung finde. Noch bis vor 
kurzem war es fo der moſkowitiſchen Autokratie 
möglich, vor der Welt zu bemänteln, daß das 
Zarenreich aus einer Anzahl verſchiedener Völker 


Der beſteht. Erſt die Einfährung einer konſtitutio⸗ 


nellen Verfaſſung in Rußland und der jez ige 
Krieg haben dieſe Verhältniſſe in ihrer ganzen 
Bedeutung aufgedeckt. Allgemein bekannt war 
nur der von den Polen gegen Rußland geführte 
Kampf, von nun ab tritt auch die Frage des 
35 Millionen zählenden ukrainiſchen Volkes in 
den Vordergrund. Deutſchland hat ihr bisher 


„Aftenbladet“, „Nya 
treten in Leitartikeln 


ſtänden vom jlidiſchen, wie von einem allge⸗ 


Für Sosnowice 
käme vielleicht eine deutſche, polniſche 


h. in eine Bürgerliſte eingetragen werden. 
Auf Grund dieſer Liſten der ſtimmberechtigten 
Bürger bilden die eingetragenen Wähler eine 
einheitliche nationale Kurie. Die Wähler dieſer 


hältniſſen für Rußland kaum erwünſcht und für 
jeslawer Abkommens. Der Verfaſſer gelangt Oeſterreich nicht zuläſſig ſein. 
an der Hand ſeiner Ausführungen zu dem 
Schluß, daß jedesmal, wenn den weſteuropäiſchen 
Staaten oder der Türkei an der „Schwächung. 


durch den Beſchluß des Stadtrats und dem in | reſſen, die der religiöfen und nationalen Eigene 
Rede ſtehe Proteſt aufgeworfen worden iſt, . 

ede ſtehenden Proteſt aufgeworfen worden if ſich hiſtoriſch entwickelt hat. N 
Er verkennen oder leugnen, daß in der ſtädtiſchen 
richtet ſich gegen ganz verſchiedene Maßnahmen: 


J. gegen die Einrichtung einer jüdiſchen 


| 


Kurie wä 
dem Verhältnis der eingetragenen Wähler der 


— 


g 8 
blen dann fo viel Abgeordnete als 
Kurie zur Geſamtzahl der Wähler entſpricht. 
„Alle nationalen Minderheiten haben das 
größte Intereſſe an der Einrichtung ſolcher 
Wahlkurien. Nur durch ſolche Kurien können 
ſie dagegen geſchützt werden, daß ſie in den 
Wahlen majoriſtert werden und ohne eigene 
Vertreter bleiben. Durch die Einrichtung der 
Kurie können die Minoritäten Vertreter ihrer 
Richtung in den Stadtrat oder in das Parlament 
wählen. Wenn auch bei Einrichtung der Kurie 
die betreffende nationale Minorität im Parla⸗ 
ment oder Stadtrat nur mit einer Minorität 
von Abgeordneten vertreten iſt, ſo können doch 
dieſe ihre Stimmen einheitlich mit Nachdruck 
geltend machen und in vielen Fragen den Aus⸗ 
ſchlag geben, wo die verſchiebenen Parteien ſich 
gegenüberſtehen. Die Minorität hat dann eine 
Gewähr dafür, daß ihre Vertreler ihre natio⸗ 
nalen Intereſſen energiſch vertreten, weil ſie 
ihren Wählern Rechenſchaft ablegen müſſen und 
ihre Wiederwahl gefährdet iſt, wenn ſie die na⸗ 
tionalen Intereſſen innerhalb der Geſamtheit 
vernachläſſigt haben. Es bedarf keiner be- 
ſonderen Ausführung, daß es eine Menge von 
politiſchen Fragen gibt, bei denen die jüdiſchen 
Intereſſen bein canbere find, als diejenigen der pol- 
niſchen Allgemeinheit. Es bedarf auch keiner 
beſonderen Hervorhebung, daß die Juden Polens 
von denſelben politiſchen Idealen für die Ge⸗ 
ſamtheit erfüllt find, wie das polniſche Volk. 
Dennoch gibt es b eſondere jüdiſche Inte⸗ 
art des jüdiſchen Volkes entſpringen, wie ſie 
Niemand wird 


Verwaltung die Juden eine beſondere Rückſicht⸗ 
nahme auf ihre Sabbatheiligung und ungeſtörte 
Feier ihrer religiöſen Feſte verlangen dürfen. 
Auch bei Errichtung beſonderer jüdiſcher Volks⸗ 
und Vortbildungsſchulen, Einrichtung von 


Märkten und Meſſen ſind die Intereſſen der 


Einrichtungen für Armenpflege find von dieſem 
Juden überall in der Selbſtverwaltung zurück⸗ 


5 


| 


Ä 


i 


ausſetzung hierfür ift aber, daß nicht nur eine h 
che Wahlkurie errichtet wird, ſondern 
daß die sämtlichen Wähler beſtimmten natio⸗ 


t 
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und 1 e Wahlkurie in Frage. Die 
Wahlkurie wird auf die Weiſe gebildet, daß alle 
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Ich 


jüdiſchen Bevölkerung beſonders zu berückſichtigen. 
Nur jüdiſche Vertreter, die mit der Eigenart 
der jüdiſchen Bevölkerung vertraut, ſind in der 
Lage, dieſes in angemeſſener Weiſe zu tun. 
Auch die ſoziale Fürſorge und die öffentlichen 


Geſichtspunkt beſonders zu betrachten. Wir 
wollen gar nicht davon reden, daß im Parla⸗ 
ment auch noch andere politiſche Rechte der 


kurien diente der ruſſiſchen Regierung lediglich Minoritäten in Frage kommen. 


CE F TSR 


Von G. W. Zimmeli. 
Im Zug zwiſchen Stuttgart und Berlin. 
fie in der dritten Klaſſe. Bürgersleute 


mit Frauen unterhalten ſich über die großen 


- Teuische 
r Augen halten, wenn jetzt die ] Reichsdeurſche und Be e 
keit beſtehen Fèile, eine Neuordnung zer | im Nachtdienst beſchäftigten Angeſt den 
»der rolitiſchen Vertretungen amu- unter 5 benannten 4 Hotels von der Kaiſer⸗ 
So notwendig es für die Juden it, den Ortskommandantur, in allen ſonſt 
gegen rolitiſche Entrechtung und Zurück⸗ zugelaſſenen Fällen vom Kaiſerlichen Polizei⸗ 
ing von Seiten der herrſchenden Majorität Präsidium: g 
wegren, ſo erfordert die politiſche Weitſicht Ausdrücklich wird nochmals auf Diele für 
d Klusteit, mit Ruhe zu prüfen, ob nicht in Inwiderhandlungen angedrohte Gefängnis⸗ 
‚een folder Vorſchläge ein geſunder Kern ſerafe bis zu 5 Jahren, ſowie darauf 
5 Schon oft iſt es in der Geſchichte vor hingewieſen, das die dei unerlandtem Verkehr 
umen, daß eine Waffe, die zur Unter⸗ gebrachten oder beförderten Gegenſtände der 
dienen ſollte, zu einem Werkzeug ( Bi 


t 
größerer politiſcher Freiheit geworden iſt. 
ge gut möglich, daß der Stadtrat von 
mit der Einrichtung einer jüdiſchen 


Einziehung unterliegen. 
Lodz, den 12. Juni 1915. 


von Braunſchweig, von Oppen 


i 1 N „„ Maior und Polizei⸗ 
eine Zurückſetzung der Juden beabſichtigt „ i Präſi 
hat, Er wie ſich dien bit Forderung pi Ortskommandant. l 


Derechtigkeit nicht verſchließen können und 


`“ 


dürfen, wenn eine jüdiſche Kurie eingerichtet 
% 


wird, daß die Zahl der auf die jüdiſche Kurie 
fallen Abgeordneten dem Verhältnis der 
ti 


7 


Wähler zu der Geſamtheit ent- 
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Bekanntmachung. 


Zur Durchführung der den Nachtverkehr be- 
treffenden Betaantmachungen des Herrn Ober: 
befehlshabers Oſt vom 4. Juni 1915 wird 
hiermit beſtimmt: 

1. Alle offenen Verkaufsſtellen ſind 
von 9 Uhr abends für jeden Verkehr ge⸗ 
ſchloſſen zu halten; 

2. Theater⸗, Kinematographen⸗ 
Vorſtellungen, Konzerte und andere Luſtbar⸗ 
keiten ſind um 9½ Uhr abends zu beenden: 

3. Gaſt⸗ und Schankwirtſchaften 
mit Ausnahme der vier für Offiziere freigehaltenen 

els in Lodz (Grand Hotel, Savoy Hotel, 

ikteria Hotel, Hotel Manteuffel) haben 
ſpäteſtens 10 Uhr abends zu ſchließen, ihre 
igeſtellten jedoch bereits fo früh zu entlaſſen, 
3 fe um 10 Uhr abends in ihren Behauſungen 
ſein können; 

4. Sämtliche bisher ausgeſtellten 
achtpaſſierſcheine verlieren mit 
dem 18. Juni d. Is. ihre Gültigkeit; 

5. Die von den Mitgliedern und Ange⸗ 
ſtellten des hieſigen Haupthürgerkomitees, der 
Miliz, Aerzten und anderen Perſonen benutzten 

Armbinden und ſonſtige Abzeichen berechtigen 
ihre Träger nicht, ſich auf den Straßen zur 
Nachtzeit aufzuhalten; 

6. Befugt zum Aufenthalt auf den Straßen, 
ſei es zu Fuß, ſei es zu Wagen, ſind nur die 


Fr 
Ab 


mit einem gültigen Nachtaus weis pers 
ſehenen Perſonen; 


7. Nachtausweiſe ſind nur gültig, wenn ſie 
von der Etappen-Inſpektion 9, der Ortskomman⸗ 
dantur, der Bahnhofskommandaatur, oder dem 
Polizei⸗Präſidium ausgeſtellt find: 


8. Ausweiſe werden ausgeſtellt für eine 
Nacht (Ziffer 2 der Bekanntmachung vom 


4. Inni 1915) den mit den Nachtzi'gen eintreffen- 
den Reiſenden von der Bahnhofskommandantur, 
Ausweiſe mit Gültigkeitsdauer bis zu einem 
Monat (Ziffer 3 der Bekanntmachung) für 
Taten ihres Volkes. Sie kennen jedes Torf 
in Flandern und wiſſen zwiſchen Argonnenwald 
und Reims beſſer Beſcheid als mancher groß⸗ 
maulige Politiker in Paris. 


— 


Des einen Junge hat ſich das eiſerne Kreuz 


geholt. Er hat mit einigen Kameraden die 
Maas durchſchwommen und im Rücken der 


Feinde ſchwierige Aufgaben glücklich vollbracht. 
Seine Kameraden ſind meiſt geblieben. Er hat 
durchgehalten und fih das Heldenkreuz erwor⸗ 
ben“ Der Alte erzählt es mit ruhigem Stolz. 


Tas 


Des anderen Sohn liegt in Polen unter 
Eis und Schnee. Er hat bei Hindenburg ſeine 
Pflicht getan. „Wir dürfen froh ſein, daß die 
Feinde nicht ins Land gekommen ſind. Den 
einen trifft's, den anderen verſchont es. Man 
muß auch an die anderen denken!“ Er ſagt 
das alles faſt ebenſo ruhig, wie der erſte ſeine 
Freude erzählte. 

. Eine Frau hatte fünf Söhne draußen, für 
die fie ſorgt, für die fie hofft, um die fie bangt. 
Sie ſind alle tüchtig, einer iſt Feldwebel, ein 


anderer Unteroffizier. Auch hier Ruhe und 
Klarheit. 


Tiefe Ruhe in Deutſchland ift überhaupt 
das Bemerkenswerteſte, das einen ſo tiefen 
Eindruck hinterläßt. Kein hyſteriſches Geſchrei, 
keine Ruhmredigkeit, keine Aufſchneiderei! Eine 
ſtolze Ruhe, durchweht von ſtarkem Willen und 
Carer Erkenntnis der Lage. 
. Es ifi, wie wenn ein großes Volk an einer 
ſchweren Arbeit ſtünde, die durchgeführt werden 
muß, es koſte, was es wolle. 

„Diele Soldaten find im Zug. Ueberhaupt 
Left man überall in Deutſchland auf zahlreiche 
„anuſchäftsbeſtände. Noch auf lange hinaus 


hat Deutſchland Männer genug, die ihr Land 


verteidigen werden, mehr, als man im Ausland 


ahnt. 

In Würzburg ſteigen Bayern ein. Große, 
ſehnige Geſtalten. Etwas rauher noch als der 
Durchſchnittsdeutſche. Prachtvolle Krieger. Sie 
ſtammen aus Oberbayern. Das „Raafen“ — 
wenn's ſein muß — liegt ihnen im Blut. 


Bekanntmachung. 


Zur Durchführung der von dem Herrn Ober⸗ 
befehlshaber O 


1915 mache ich hierdurch für den Landkreis 
Lodz folgendes bekannt: 


1) In der Zeit von 10 Uhr abends bis 


4 Uhr morgens iſt Zivilperſonen der 


Aufenthalt auf den Straßen, ſei es zu Fuß 


oder zu Wagen, nur dann geſtattet, wenn 

ſie mit einem gültigen Nachtausweis 

verſehen find; 
7 


2) Nachtausweiſe ſind nur gültig, wenn ſie von 
e Etappeninſpektion 9, Lodz, den Etappen⸗ 


kommandanturen Zgierz und Tuszyn oder 
dem Polizeipräſidium in Lodz ausgeſtellt find, | 


Für die Austellung ſolcher Nachtausweiſe, 
die nur in dringenden Fällen und nur für 
eine Nacht erfolgt, iſt eine Gebühr von 
einer Mark zu entrichten; 


3) alle offenen Verkaufsſtellen fin? von 9 Uhr 
abends für jeden Verkehr geſchloſſen zu 
halten; 

4) Gaſt⸗ und Schankwirtſchaften 
haben ſpäteſtens 10 Uhr abends zu ſchließen, 
ihre Angeſtellten jedoch bereits To früh a 
entlaſſen, daß fie um 10 Uhr abends in 
ihren Behauſungen ſein können: 

5. Zuwiderhandlungen gegen vorſtehende Be⸗ 


ſtimmungen werden kriegsgerichtlich 
mit Gefängnis bis zu 5 Jahren 
beſtraft. Außerdem werden die bei verbots⸗ 
widrigem Nachtverkehr gebrauchten oder 


beförderten Gegenſtände ohne Rückſicht auf 


den Eigentümer eingezogen. 
Lodz, den 14. Juni 1915. 

Der Kaiſerlich Deutſche Polizei⸗Präſident 
gez. v. Oppen. 


Verordnung 


— 


betreffend Sicherſtellung der Heu⸗ 


ernte für die deutſche Armee. 


Auf Grund der Verordnung des Herrn 
Oberbefehlshabers der geſamten deutſchen Streit- |! 


kräfte im Oſten vom März 1915 über die 
polizeiliche Gewalt der Kreispolizeibehörden für 


das unter deutſcher Verwaltung ſtehende Gebiet 


22 


* 


von Ruſſiſch Polen verordne ich für die Stadt 2 


und den Landkreis Lodz was folgt: 


Die bayeriſchen Gebirgler lieben ein ſtarkes 
Scherzwort. Das haben ſie mit uns gemein. 
Sie erzählen von Belgien. Von grauſamen 
Verſtümmelungen, die ſich belgiſche Weiber an 
deutſchen Soldaten zuſchulden kommen ließen, 
aufgehetzt durch eine Regierung, der man das 
nie wird vergeſſen dürfen. Auge um Auge! 
Zahn um Zahn! Eine Geſellſchaft, ſagen ſie, 
die nur die Strenge liebe, weil ſie in engen 
Köpfen und ungebildeten Herzen für Milde kein 
Verſtändnis har. Das Wort von der bel 
giſchen Schande“ geht um. 

Dann luſtige Schnurren. Von zweien, die 
Karten ſpielen. Alarm wird geblaſen. Sie 
ſpringen auf zum Sturm. Da ruft der eine: 
„Aber die Karten ſteckſt du ein, ich habe noch 
einen Trumpf. Das Spiel wird fortgeſetzt!“ 
So wird es gemacht. Dann geht es in den 
Nahkampf. Und Abends, nach blutiger Arbeit, 
wird das Spiel zu Ende geführt. 

Oder von jenem andern, den die Kameraden 
verulken: „Du biſt ja gar nicht verwundet, du 
haft ja nur eine in die Haxen erwiſcht!“ 

In Thüringen löſten ſächſiſche Truppen, die 
nach Leipzig fuhren, die Bayern ab. Einige 
waren an der Oſtfront geweſen. Sie reden 


Hindenburg, den Volkshelden. 

kannte niemand ſeinen Vornamen. 
i 
Paul paßt nicht zu dieſem Mann. Man wird 
ihn Hindenburg nennen, ſo wie man von Bis⸗ 
mard, Moltke, Blücher ſpricht. Sie erzählen 
von ihm mit einer Verehrung, Begeiſterung und 
Liebe, wie man ſie nur den ganz Großen, den 
Führern in ſchwerer Zeit zollt. Volkstümliche 


ar 


jr über den Nachtverkehr von ölfentlicht. 1 | 
Zivilperſonen im Operations: und Etappen⸗ daß die Etappenintendantur Heu gegen bare 


gebiet erlaſſenen Beſtimmungen vom 4. Juni 
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7 £ $ a Aon Andie Ae A 
Ter Verkau! von Heu an Händler und nn 

der Ahrlauf von Deu durch Händler iind ver- A 

boten: das verbotswidrig verhandelte Heu 0 
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Die Ausfuhr von Heu über die Grenzen sin; Hei 
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§ 3. ö 308] „ Karl Zinke, 
15 ) m 30 L. Neumann 
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ziehung iS 1) mit Geldſtrafe bis zu 310% „ J. W. Reismann, 


600 Rubeln = 1000 Mark oder mit Haft 


Madon 


bis zu 6 Woden beſtraft. | 
Lodz, den 17. Juni 1915. N | 
Der Kaiſerlich Deutſche Polizeipräſident 
v. Oppen. | 
* 


Vorſtehende Verordnung wird hiermit ver⸗ 


öffentlicht. Gleichzeitig wird bekannt gegeben, 


Bezahlung zum Höchſtpreiſe von 2 Mark 


pro Zentner vom Eigentümer direkt ankauft; 


Angebote ſind unverzüglich an die nächſtgele⸗ 

genen Etappen: oder Ortskommandanturen oder 
Etappenmagazine zu richten. 
Lodz, den 17. Juni 1915. 

Der Kaiſerlich Deutſche Polizei⸗Präſident 

v. Oppen. 


Cocdzzer 
Angelegenheiten. 


Lodz, den 18. Juni. 
Die Lodzer Stadtanleihe 


iſt bereits in der Höhe non rund 6 Millionen 
Rubel garantiert und es iſt ſomit Ausſicht vor⸗ 


handen, daß fie zuſtande kommt. Die 4. Lifte 


i 


der Bürgen lautet wie folgt: 
272) Alexander Lipinſki Nachfolger, 


f 2 
272) 
273) Herr Dr. Bronislaw Knichowieeki, 


974, Me Paral er 
274 „ Tr. Idzislaw Prechner, 
— e a P, a LIED Per 
275) „ Tr. H. Rotſchpan, 


Ri Tindeiſ Fharr 
276), Findeiſen und Neumann, 
277) Herr Joſef Hee, 

y e — X 4 2 

278) Frau Ida Hardi, 

sT 7 


233 $ 25 T tfan a x — 
1% Herr Boleslaw Wocalewſki, 


280) „ Hermann Sochaczewfki, 
281) „ Ch. Salamonowicz, 
2821 „ Emil Freudenberg, 
2831 „ Heinrich Wagner, 

284) St. Weigt und Ev., 

285) Bäckerei Walenty Kopczynſti, 


m, 


Herr Jakob Feitlowicz, 


O. Sribnik, 


# 

„ A. Nebelſk', 

„ J. Gutentag, 

„ Siegfried Lande, 


a Hermann Toronczyk, 
Gebrüder Hermann, 
Herr L. Kaßmann, 

„ FJ. Weißfuß 

5) Lodzer Kredit⸗Geſellſchaft, 
Herr Ch. Stein, 
„ J. Stüldt, 


em ne rem eee ee, e du 


So reden ſie. Und während ſie ſo reden, 
ſteigt ein Bild aus urgrauer Vergangenheit in 
mir auf. Aus jener Zeit, in der unſere alten 
Heldengötter gegen die Rieſen kämpften. Als 
einer einſt bei den Unholden in Nebelheim mit 
den Eisrieſen und mit den Reifrieſen bei Spiel 
und Trunk zuſammenſaß. Wie ſie ihn hänſel⸗ 
ten. Wie lange es ging, bis er es merkte. 
Und wie er dann aufſprang, breitſchulterig und 
gewaltig, und, ohne viel Worte zu machen, die 
plumpe Geſellſchaft mit ſeinem Hammer in den 
Boden ſchlug — ſo daß drei Täler übrig 
blieben! Grotesk, unheimlich — aber ſtark und 
ſchön! Wiederholt ſich die Geſchichte? Stehen 


* 


alte Recken wieder auf, mitten in unſerer mo⸗ 


dernen Zeit? Das Volk ſpürt ſo etwas bei 


Züge wiſſen von ihm: Während draußen der 


größte Krieg tobt, fit ein Hindenburg ala 
Privatmann in Hannover und „driſcht“ jeden 
Abend ſeinen Skat. Der Bierhumpen neben 
ihm. Plötzlich ſteht ein Bote des oberſten 
Kriegsherrn vor ihm. Am andern Morgen 
fährt er nach dem Oſten und driſcht vierzehn 
Tage darauf die Ruſſen bei Tannenberg. 


. 


nichtsahnender Portier öffnete die Tür nach dem 


den Taten Hindenburgs. 
(Aus der „Liller Kriegszeitung“.) 


Kleine Beiträge. 


Eine heitere Gefaugenenflucht. Aus 


ont geweſ Chiaſſo wird der N. Zürcher Ztg. geſchrieben: 
von Ludendorf und ließen Hindenburg leben. Auf dem Bahnhof in Como paſſierte nach der 
Monatelang 
Man wird 
hn auch nicht anwenden. Der ſchüchterne Name 


— 


Erzählung eines Beteiligten folgende amüſante 
Geſchichte: Eine Geſeillſchaft, die aus drei 
Schweizern, acht Oeſterreichern und einigen 
Deutſchen beſtand, befand ſich auf der Reiſe 
von Mailand nach der Schweiz. In Como 
wurden alle der Behörde vorgeführt. Die 
Schweizer erhielten die Erlaubnis zur Weiter⸗ 
reiſe, während die Oeſterreicher und die Deut⸗ 
ſchen zurückbeordert wurden. Bis zur Abfährt 
der Züge erhielten alle zuſammen einen Warte: 
raum im Bahnhof angewieſen, den ein Be⸗ 
amter ſorgfältig abſchloß und bewachte. Plötz⸗ 
lich ſcheint dem Beamten ein Bedürfnis ange⸗ 
kommen zu ſein. Er enifernte ſich und ſchloß 
die Tür ſorgfältig hinter ſich ab. Unterdeſſen 
war der Zug nach Chiaſſo eingefahren. Ein 
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311) 
312) 


„ E. Trojanowſti, 
Stephan und Werner, 


313) Herr Julius Müller, 
3L „ Hieronym Schliff, 


15) 
316) 
317) 


Frau J. Jarzembowfka, | 
Herr Pfarrer Bronislaw Kuleſcha, 
Dominik Kaczynſti, 


# 
318) n „ St. Ankoſiewiez, 
3199 „ „ Kaietan Naſierowſti, 
3.00 „ „ Stanislaw Rybny, 
321) „ „ W. Laskowſki, 
3221 „ „ A. Wyrembowſki, 
32% „ „ A. Izdebſti, 
324) „ „ Teofil Woſdas, 
325r p „ ujan Okwieeinſki, 
3260 „ „ Schmidel, 
327 „ „ Jan Albrecht, 
328) „ „ Wuyrzelowſfki, 
320) „ „ Malezynſli, 
330) „ „ B. Wilanowſki, 
3 „ Cz. Stanezak, 
3321 „ „ Kamen Melatynſki, 
333) „ R Szesniak, 


334 „ „ T. Miierzejewſti, 


3350 „ „ Richard Malinowſki, 
3361 „ „ Edmund Szezepanſki, 
337) „ „ Waleryan Oleſiuſli, 

338) „ „ A. Kuczynſti, 

339] Landau und Weile, 

340; Herr M. Flatto, 

341) Gebrüder Epſtein, 


342) 
SEN 


Herr H. Kroß, 


ar $F 1172 
„ Kilo Kellich, 


Gebrüder Keilich, 

345 Herr uñar Keilich, 
2346 Th. Prein Nachf., 

3471 Herr Tr. W. Littauer, 
| ada „ Rudolf E. Schiele, 

44h „ Louis Wagner, 
Am a F. E. Specht, 
351) Herr Adolf Krüger, 


3520 Gebräder M. & J. Nryſohn, 


35 Herr Marym. phein, 
354] „ Michal Roſenblum, 
353 „ Gottfried Steigert, 
3565) „ Karl Sompa, 
2357) Akt.⸗Geſ. Jakob Keſtenberg, 
3581 Vierte Lodzer Gegenſ. Kredit⸗Geſ., 
1 359 Herr A. L. Edelbaum, 
360) „ Dr. J. Roſiewicz, 
361) L. Weinreichs Erben, 
362) Herr B. Gluchowſfti. 
363) „ A. Kreutzberg, 
364) „ J. Abramſohn, 
365) „ Edmund Schwarſchultz, 
366) „ Michal Kohn, 
367) „ Otto Gehlig, 
368) „ Reinhold Kirchof, 
369) „ Artur Goltz, 
370) Akt.⸗Geſ. Stiller & Bielſchowſky, 


371) Herr Joſef Meißner, 


Perron und forderte die Geſellſchaft mit lant 
ſchallender Stimme auf, ſchleunigſt einzuſteigen. 
Als der Wachbeamte zurückkam, fand er den 
Saal leer; die Inſaſſen waren unterdeſſen 
bereits gemütlich in Chiaſſo eingetroffen 
und freuten fih nicht übel des unverhöf 


Glücks. 


Ausmerzung der Fremdwörter in der 
„Schönheitspflege“. Den Anregungen des 
Deutſchen Sprachvereins folgend, hat das 
Bundesfachblatt „Offizielle Friſeur⸗Zei⸗ 
tung“ nachſtehende Jerdeutſchängen von Fach⸗ 
ausdrücken vorgeſchlagen, die den Sinn der bis⸗ 
herigen Bezeichnungen einigermaßen wieder 
geben: Ondulteren = Haarwellen, Chane 
poonieren = Haarwaſchen, Manicure = 
Handpflege, Raſierſalon = Herrenab⸗ 
teilung, Chignon — Nackenſtück, Toupet 

Halbperücke. Tie Worte Friſeure, 
Friſur, friſieren find feit beinahe 290 Jahren 
in den deutſchen Sprachzedrauin übergeganger 
und daher nicht zu erigen, Bezeichnung 
diff Fremdwort für 
die Folge zu vermeiden. — Tiefe Verdeutſchungs⸗ 
vorſchläge kann man fih im Gegenſatz zu 
manchen anderen Ueberſetzungen. die in letzter 
Zeit aufgetaucht find, wohl gefallen laſſen. 


— 
— 


Tie 
Ma, 
i 


Coiffeur iſt dagegen als reines 


r 


E 


Theater und Muſik. 


Thalia⸗Theater. 

„Der Schmeletopf“, Schauſpiel in 4 Aufzügen 
von Ifrael Sangvil, aus dem Eugliſchen übertragen 

von A. Frumkin. , 

Herr Wachsmann. der frühere Leiter des 
„Großen Theaters“, hat eine neue Truppe ge⸗ 
gründet und wird im Thalia⸗Theater den ganzen 
Sommer über ſpielen. Zur Eröffnungsvor⸗ 
ſtellung wurde das Schauſpiel „Der Schmelze 
topf gegeben. a: OR i 


A 


372) Herr 


385) „ S. Jakubowiez, 


Nr. 129 = a en 


e Deutſche Lodzer Zeitung o 


Elias Feigenbaum, en 


373) „ M. A. Okſenberg, 
374) „ M. L. Salamonowicz, 
375) „ A. J. Salamonowicz, 
376 % W aer, 
377) „ T. Friedrich, 
37E) „ Edmund Adamek, 
37) „ R. Jakobſohn, 
380) „ A. Charemza, 

381) „ S. Manitius, 

382) „ K. Walczak, 

383) „ Th. Saling, 


384) Herr Stanislaw Heymann, 
380) „ | 
BURN, 


387 Gebrüder Plockier, 


388) Herr Michal Glafer, 


390) 


389) „ Ch. Dykmann, 
„ Mendel Kirſtein, 


391) Emil Eiſert & Co., 


392) Herr Leon Laskowſki, | 
393) „ Jan Starowicz, 


394) „ M. Seligmann, 
395) „ Adolf Kon, 


396) Wilhelm Tugemann's 


Nachf., 
397) Herr F. Jariſch, 


398) „ Guſtav Strenge, P 
999) -u R. Begin, . 
400) „ Adolf Kebcch, 

401) „ A. & C. Emde. 


Insgeſamt find bis heute Rb l. 5,915,600 | k a ’ 
D ORTI 3» | ſchaffen, wird das Komitee von nun ab die 
Adreſſen derjenigen Läden veröffentlichen, die 


garantiert. ö 
Weitere Deklarationen auf die innere An⸗ 


leihe der Stadt Lodz werden bei der Lodzer 


Kaufmannsbank angenommen. 


Wer iſt's? 

In Briefangelegenheiten können ſich in der 
Redaktion unſeres Blattes 
Sprenger, Adam Norkweſt, Karoline 
Ries, Iſak Tobiaſch, John Drews, 
Rob. Weyrauch & Söhne, Domanomwicz 
& Co., Karl Bomme, Städtiſche Gas⸗ 
werke, Lodz, Kazimierz Roszak, Dzielna !, 
Rutkowski & Co., M. Burakowſki, 


Wladyslaw Henig & Co., Jacob Grün- 


— 


berg, Emil Schmechel, Albert Böhme 
(vorm. Roſalie Zielke), S. Baruch, Techni⸗ 
ſches Büro. | 2 


= 


Unbefteibare Briefe. 


In der Poſtſtelle des 3. Zuges der Feuer⸗ 
wehr, Nikolajewſka 54, lagern an nachſtehende 
Perſonen adreſſierte Briefe, die infolge mangel⸗ 
haſter oder unrichtiger Adreſſeenangabe nicht zuge⸗ 
ſtellt werden konnten: Max Zucker, Adolſ Sperlik, 
Zakontna 43, Helene Fürchow, Polna 51, H. 
Runabkin, Petrikauer 9, Paſtor Julius Buſe, 
Alexandrow, Bernhard Scherer, Petrikauer 80, 
Guſtav Holz, Krucza 8. Thereſe Meier, Lozka 
46 (Lödzka ?), Abram Sledzik, Jerozolimska 6, 
Olga Stranel, Lodz, Karl Bauer, Lodz, D. 
Wisniak, Srednia 20, Agate Siegert, Lodz, A. 
Eada, Lodz, J. Lerch, Lodz, Marta Gamert, 
Chiha 10 (Cicha?) M. L. Richner, Lodz, Oſias 
Lewkowicz, Lodz, Lambert Giliſſen, Lodz, Salo 
Markus, Lodz, Reinhold Schmelcher, Lodz, 


Marie Matuſchewſka, Julius 11, Stockiſch, Ma⸗ 


zowiecka 39, Genoveva Paciorek, Lodz, Hermann 


Rundberg, Panska, Bruno Schmidt, Dluga 87. 


Re 


Guſtav Hoffmann, 
Nikolajewſka 37, Ing. L. Tochtermann, Lodz, 
Chriſtian Janot, Mala 6, Dr. A. Tochtermann, 


ieee 


Green EEE piis 8 2 
Kichano ift ein begabter Muſiker, der aus 
ſeiner Geburtsſtadt Kiſchinew nach Amerika 
auswanderte, wo er bei ſeinem Onkel, dem 
Muſiklehrer Mendel Kichano Wohnung findet. 
Er ſchreibt eine Symphonie unter dem Titel: 
„Der Schmelztopf“, die ſeine Idee, alle 
Menſchen in dem großen Keſſel Amerika zu 
verſchmelzen und den neuen Menſchen. zu 
ſchaffen, angeblich zum vollen Ausdruck bringt. 


Kichano kämpft aber auch mit der Tat für ſeine 


Ideen. 


In ihn ift nämlich die Tochter des ruſſiſchen 


Barons Rewendalt, Wiera, verliebt. Sie will 
ihn nun in ſeiner muſikaliſchen Ausbildung 
helfen und bringt ihn deshalb mit dem amerika⸗ 


niſchen Millionär Kwinſi Divenport, der ein 


eignes, großes Orcheſter unter der Leitung des 
deutſchen Kapellmeiſters Papelmeiſter hat, zu⸗ 
ſammen. Papelmeiſter findet die Symphonie 
des jungen Künſtlers auch ausgezeichnet, Kichano 
aber weigert fih, fein Werk vor den Millio⸗ 
nären zu ſpielen. Und Wiera ſtimmt ihm bei. 
Da tritt die Kataſtrophe ein: Wieras Vater, 
Baron Rewendalt, kommt mit ſeiner Frau an. 
Kichano erkennt in ihn den Anführer des Po⸗ 
groms in Kiſchinew, dem ſeine Eltern einſt zum 
Opfer fielen. Er weiſt deshalb die Liebe 
Wieras zurück; nun entſteht zwar ein Kampf, 
aber der große „Schmelztopf“ Amerika ver⸗ 
ſchmilzt alles, und Kichano heiratet feine Ge- 


liebte. — Das Werk iſt reich an Szenen, die 


den Schauſpielern die Möglichkeit geben, zu 
wirken. Herrn Wachsmann gelang es denn 
auch, einen prächtigen Dawid Kichano darzu⸗ 
ſtellen. Beſonders gut war er im dritten Akte. 
Fr. Schoſchano ſpielte eine angenehme Wiera. 


Nicht übel fand fi) Herr Glückmann als Mendel 
Kichano und Frau Aptniker als Frau Kichano 


mit ihren Rollen ab. | 
Das Theater war ſchwach befucht. f 
Das Stück wird am Sonnabend wiederholt. 

| 1 5 | M. P. 


Oberrabiner der Stadt Lodz L. Treiſt⸗ 5 
. | ! I gezahlt wurden und daß täglich weitere Summen 


melden: Karl 


Nikolajewſka 37, Jaekel, 


` ee aa — 
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Lodz, Marie Schreiber, Benedykta 2, Stefanie 
[Maiſel, Promenade 40, Helene Kwiatkowſka, 
Andrzeja 30, Dir. Klix, 
Lodz, „Generalanzeiger“, Lodz, N. Lewin, Lodz, 
Probſt Adamſti, Lodz. „„ n 


Brand Hotel, Antczak, 


Lodzer Arbeiter in Deutſchlaud. Wir 


können die für die Lodzer Arbeiterſchaft gewiß 
intereſſante Mitteilung bringen, daß bis jetzt 
durch 
[Polizeipräſidiums an die Angehörigen 
der nach Deutſchland gegangenen hieſigen 


das Arbeitsamt des hieſigen 


Arbeiter insgeſamt über 20000 Mark aus⸗ 


zur Auszahlung kommen. Es ſei darauf hin⸗ 


gewieſen, welche Bedeutung dies für die 
wirtſchaftliche Lage 
hat: auf der einen Seite findet der Arbeiter 
| in Deutſchland Brot und Unterkommen und 
auf der anderen Seite kann 
hieſigen Familie noch über 

hinweghelfen. | l 


der Arbeiterbevölkerung 


er auch ſeiner 
die ſchwere Zeit 


k. Vom Brot und Mehlverteilungs⸗ 


komitee. Trotzdem eine größere Anzahl von 
[Läden vom Brot- und Mehlboerteilungskomitee 
[Mehl zum Verkauf gegen Brotmarken erhalten 
hat, werden Klagen laut, daß kein Mehl zum 


Verkauf vorhanden ſei. Um hier Abhilfe zu 


vom Komitee Mehl zum Verkauf erhalten haben. 
Sollten die Ladeninhaber, dem Publikum aber 


dennoch erklären, keine Mehlvorräte zu beſitzen, 


ſo wolle man unverzüglich beim Komitee 


(Andrzejaſtr. 4) Beſchwerde führen. Es fei 
nochmals darauf hingewieſen, daß die Kondito⸗ 


reien und Läden ebenfalls Genehmigungen zum 
Verkauf von Backwerk haben müſſen, widrigen⸗ 
falls deren Inhaber beſtraft werden. Die Kon⸗ 
trolleure haben bereits 700 Läden, die Gebäck 
und Mehl verkaufen, kontrolliert. Es wurde 
feſtgeſtellt, daß mehrere Läden gemiſchtes Mehl 
verkaufen. Das Komitee hat gegen dieſe Laden⸗ 
beſitzer die erforderlichen Maßregeln ergriffen, 
um ihnen das Handwerk zu legen. O 

k. Verpflegung der Schulkinder. Der 


i Berpflegungsausichuß bei der Schulabteilung 


verabreichte im Monat April 104 000 Mittag⸗ 
eſſen an die Schüler der ſtädtiſchen Elementar⸗ 
ſchulen, im Monat Mai ebenſoviel. | 

a. Geſundheitsvorſchriften für den 


Fleiſchhandel. Am Mittwoch hat eine Mi- 


lizabteilung in den an der Wschodniaſtraße ge⸗ 
legenen Fleiſchhallen ſtrenge Reviſionen vorge⸗ 
nommen. Es wurde dabei eine größere Anzahl 
der Fleiſchhallen in äußerſt geſundheitsſchädlichem 


Zuſtande vorgefunden. Gegen die Beſitzer dieſer 
Hallen wurden Protokolle aufgeſetzt und eine 


Verfügung erlaſſen, daß die Tiſche in den 
Fleiſchhallen beſonders ſauber gehalten werden; 
die Wagen und Gewichtsſtücke müſſen geputzt, 
die Aexte und Meſſer mehrmals täglich ge⸗ 


ſcheuert und gewaſchen werden; die Fleiſchver⸗ 


käufer müſſen weiße Schürzen tragen und die 


Wände und Fußbbden ſollen täglich geſäubert 


werden. 
A. 


Freitag, den 18. Juni 1915. 
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| Verlegung von Straßenhändler⸗ 
Ständen. Am Mittwoch nachmittag erſchien 


an der Wschodniaſtraße eine größere 


Milizabteilung mit einem Milizoorfteher an der 
Spitze, die den dortigen Straßenhändlern befahl, 
die Straßen zu räumen und mit ihrem Handel 


nach dem Handelsplatze von Lubochinſki 


(Ecke Wschodnia⸗ und Wolborska⸗Straße über⸗ 


zuſiedeln, wo fie für mäßige Preiſe Handelsplätze 


erhalten werden. | 

k. Der Heizmaterialausſchuß erhielt bis 
jetzt aus dem Kraſchewer Walde 40 Waggons 
Holz, das auf den Plätzen beim Monopollager 
aufgeſtapelt wurde. Das Komitee hat noch 
einen großen Platz an der Tramwajowaſtraße 


gemietet, auf dem ebenfalls Holz aufgeſchichtet 


werden wird. Die Holzverteilung dürfte erſt 


mit Eintritt der kalten Jahreszeit wieder auf 


genommen werden. Dieſer Tage wird das 


Komitee einen neuen Transport Kohle erhalten, 


die ſofort zum Verkauf gelangen wird. 

x. Die Abteilung für Spendenſamm⸗ 
lungen beim Komitee zur Unterſtützung der 
Notleidenden ruft für heute nachmittag um 
4 Uhr im Lokale des Technikervereins an der 


Promenaden⸗Straße Nr. 21 eine Generalver⸗ 


ſammlung ein, um über die bisherige Tätigkeit 
Bericht zu erſtatten. Die Tagesordnung iſt 
folgende: J) Berichterſtattung über die Tätigkeit, 
2) Bericht des Kaſſierers, 3) Wahl einiger Ver⸗ 
waltungsmitglieder und 4) freie Anträge. Alle 
Mitglieder der Abteilung, wie Sammler und 
Sawmlerinnen, ſowie auch Perſonen, die fih für 
dieſe Abteilung intereſſieren, werden hiermit 
erſucht, zu der Verſammlung recht pünktlich und 
zahlreich erſcheinen zu wollen. 5 

k. Das Komitee der billigen und 
Freiküchen erhielt vom Hauptbürgerkomitee 
einen Waggon konſerviertes Fleiſch, das das 
Poſener Hilfskomitee für Lodz geſpendet hat. 
Das Komitee wird das Fleiſch an die einzelnen 
Küchen verteilen. „ S 

a. Die Kinderküche in der Zgierskaſtraße 


Nr. 10 iſt in das Haus gegenüber Nr. 11 ver⸗ 


legt worden. Am vergangenen Sountag fand 
im neuen Lokale die feierliche Eröffnung und 


Verabfolgung des Mittageſſens ſtatt. Von 


den Anweſenden wurden größere Geloſpenden 
geſtiftet. Ebenſo hat Familie Lig von der 
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öffnet. 


Wschodniaſtraße ein unentgeltliches Mittag⸗ 
eſſen für 260 Kinder geſpendet, das bereits 
am Dienstag verabfolgt wurde. Die 
waltung der Küche trifft auch bereits Vorbe⸗ 
reitungen, um die Kinder der Küche einzu⸗ 
kleiden. e 


x. Von der Geſellſchaft Gegenſeitigen 


Kredits Lodzer Induſtrieller. Wir er⸗ 
innern nochmals daran, daß heute, um 5 Uhr 


nachmittags, im Lokale des Lodzer Männer⸗ 


geſangvereins (Petrikauer Straße Nr. 243) die 
außerordentliche Generalverſammlung der Mit⸗ 
glieder der Geſellſchaft ſtattſindet, die 
Rückſicht auf die Zahl der Erſchienenen be⸗ 
ſchlußfähig ſein wird. 

8. In der I. Spar- und Leihkaſſe an 
der Nikolajewſka⸗Straße wird die teilweiſe 
Auszahlung der Spareinlagen an Mitglieder 
am Montag, den 21. und Dienstag, den 22. 
d. Mts., von 9 Uhr früh bis 2 Uhr nachmittags, 
erfolgen. e E NAA nE 

k. Fachkurſe. Die Zahl der Zöglinge der 
bei der „Talmud⸗Thora“ eröffneten Nachmittags⸗ 
Webkurſe beträgt gegenwärtig 44. Während 


der Ferien wird der Unterricht fortgeſetzt wer⸗ 


den. Im Auguſt wird ein neuer Kurſus er⸗ 
Um den Zöglingen der geſchloſſenen 
Webſchule die Möglichkeit zu geben, das Ver⸗ 
lorene nachzuholen, werden für ſie nach den 
Ferien Tages⸗Kurſe mit verkürztem Programm 


der Kapelle des St. 


eingeführt werden. 


e. Der Ban 


Alexander⸗Hoſpitals, zu dem die Ziegel 


vom Pfleger des Hoſpitals, Herrn Ferdinand 
König, geſpendet wurden, iſt beendet. Die Ver⸗ 
glaſung, die noch fehlt, wird auch in Kürze 
fertiggeſtellt ſein, ſo daß die Kapelle recht bald 
ihrem Zweck wird übergeben werden können. 

$ Wegen Unſauberkeit auf ihren Grundſtücken 


wurden zwei Hausbeſitzer von der Zgierska Straße 
von der Miliz des 1. Bezirks mit je 10 Rbl. Strafe 
belegt. l 


a Die Miliz des 2. Bezirks hat ebenfalls einige 


Hausbeſitzer von der Wolborskaſtraße mit je 15 Rbl. 
beſtraft, weil in ihren Häuſern antiſanitäre Zuſtände 


herrſchten. 
5 Im Bereiche des 4. Milizbezirks wurden von 


Milizianten die Höfe kontrolliert, ob ſie ſich in ſauberem 


Zuſtande befinden. 


§ Wieder eine Brauntweinbrennerei entdeckt. 


Die Miliz des 1. Bezirks entdeckte im Haufe Nr. 40 
an der Alexandrowska Straße eine geheime Brannt⸗ 
weinbrennerei, die von einem gewiſſen Sucher Rotſtein, 
einem Klempner, betrieben wurde. Der Branntwein 
wurde hier aus Kartoffelſchalen getrieben. Die 
Apparate und der Branntwein wurden beſchlagnahmt, 
R. verhaftet. i u 


-  Dereinsnechricten. 


k. Der Hausbeſitzerverein beſchloß, für 


den 28. Juni eine Generalverſammlung ſeiner 
Mitglieder einzuberufen. U. a. ſollen auch 


Wahlen einer neuen Verwaltung vorgenommen 
werden. l l 


B. Der Verein für Volksbildung wird 
ſeine Tätigkeit während der Ferienzeit nicht 


unterbrechen. Das Büro nimmt auch weiter 
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Anmeldungen zu den Analphabetenkurſen an. 
Die Volksuniverſität nimmt Einſchreibungen an 
auf die Kurſe für allgemeine polniſche Literatur, 


wie auch auf einen neuen Kurſus der Geſchichte 


der Neuzeit (von der Zeit der Renaiſſance) 
über die Frau Strzelecka zweimal wöchentlich 
Vorleſungen abhalten wird. 


l. Der Verein der Buchdrucker hält 
am Sonntag, den 20. Juni, um 10 Uhr vor⸗ 


mittags im eignen Lokale an der Przejazd⸗Str. 
Nr. 12 eine außerordentliche Generalverſamm⸗ 


lung ſeiner Mitglieder ab. 


Vom Berein der Handelsangeſtellten. 
In den Handelskurſen des Vereins werden 
neue Gruppen (die 3. Parallel⸗Gruppe) für 
Buchführung und Handelsrechnen geſchaffen. 
Anmeldungen nimmt die Kanzlei, Dzielnaſtr. 50a, 
(Lokal der 2. Handelsſchule) täglich von 3 bis 
6 Uhr nachmittags eng gen. Die Aufnahme⸗ 
prüfung findet am Mittwoch, den 23. d. Witz, 
um 5 Uhr nachmittags ſtatt. Einſchreibegebühr: 
I RDL für jeden Gegenſtand. Für Mitglieder 
des Vereins unentgeltlich. Nur Handelsange⸗ 
ſtellte dürfen ſich melden. 


k. Vom jüdiſchen Handwerkerklub. 


Am Dienstag fand unter dem Borji des Herrn 


L. Lipſchütz eine außerordentliche Generalver⸗ 
ſamenlung der Mitglieder des Klubs ſtatt. 


Es wurde ein Bericht über die Tätigkeit der 
Verwaltung in den letzten 3 Monaten verleſen. 
Was die Schulabteilung beim Klub anbelaugt, ſo 
hatten fih für die eröffneten Fachkurſe 200 Ranz 
didaten angemeldet, verſchiedener Schw erigkeiten 
wegen konnten nur 20 aufgenommen wer. en. Viele 
von ihnen verließen bald barauf die Kurſe, ſo baß 
fie gegenwärtig von nur 50 bis 60 Perſonen beſucht 
werden. Aus dem Bericht iſt ferner erſichtlich, daß 
dank den Vemügungen der Verwaltung das Ein⸗ 
treiben der Mitgliedsbeiträge eifrig fortſchreitet. 


In der Berichtzeit ſind dem Klub 31 neue Mit⸗ 


giieder beige reien, Die Bemühungen der Vers 
waltung beim Haupt-Bürgerkomitee um Zulaſſung 


eines Abgeordneten für die Schulabteilung, Aner⸗ 


keunung des Arbeitsnachweisbüros des Klubs u. a. 
blieben reſoltatlos. Herr Kuſſak teilte hierauf mit, 
daß die Verwaltung verfhiedene Lebensmittel⸗ 


produkte angekauft habe, die zu Selbſtkoſtenpreiſen 


den Mitgliedern verkauft würden. Zum Otterfeſt 
wurden unbemittelten Mitgliedern Geldunterſtützun⸗ 
gen verteilt. In ber letzten Zeit verkaufte der Klub 
an ſeine Mitglieder 8000 Leib Brot. 1090 Mitglieder 


und deren Angehörige ließ der Klub gegen die 


Pocken impfen. Die Einnahmen des Klubs betru⸗ 
gen in den erwähnten 3 Monaten 497 Bbl. 1 Rop.; 
die Ausgaben 383 NDL 14 Rop., To daß der Kaſſen⸗ 
beſtand gegenwärtig 1:3 bl. 30 Kop. beträgt. Der 
Reingewinn vom Brotverkauf betrug 65 NGL 80 
Kop. Aus dem von Herrn Fug. Sonnenberg ver⸗ 
leſenen Bericht über die Tätigkeit der Rechts⸗ 


Ver⸗ 


ohne 


wählt; zu Beiſitzenden die Damen 


Küche täglich 


„Kurjer Warszawski“ berichtet 


i 5 
abte kung ift erſichtlich, daß letztere 48 Streitſachen 
geprüft hat, 16 davon wurden den Gerichten über⸗ 
wieſen. Nach ſämtlichen Berichten entwickelten ſich 
ſtürmiſche Erörterungen, die wegen der vorgerückten 


Zeit nicht beendet werden konnten. 


a Bom Verein zur Unterſtützung 
armer Kinder. „Geſtern nachmittag fand im! 
eigenen Lokale (Petrikauerſtraße 59) die Ver⸗ 
ſammlung der Mitglieder des Vereins ſtatt. 
Die Verſammlung wurde von Herrn Helfer er⸗ 
öffnet. Zum Vorſitzenden wurde Frau Kalmora ge- 
Goldberg, Lewkowiez 
i zufolge werden von der 
20 Kinder geſpeiſt, 50 Kinder genießen 
Unterricht. Nachdem ein Prüfungs⸗ und ein Finanz⸗ 
f gebildet worden, wurde die Verſammlung 


u. a. Dem verleſenen Bericht 


ausſchuß 
um 7 Uhr geſchloſſen. 


Aus der Umgegend. 
Kols. Arbeiter geſucht! In der Um⸗ 
gebung unſeres Ortes finden jetzt zahlreiche Ar⸗ 


beiten zur Ausbeſſerung und Wiederherſtetung 
von Chauſſeen ſtatt. Das Bauamt Kolo 


kann zu folden Arbeiten noch etwa 30—50 
Perſonen einſtellen. Der Tagelohn für Männer 


beträgt M. 1,50—1,80 und für Frauen und 
Mädchen M. 1,20—1,50. Die Reiſetage 


bis nach Kolo werden mitbezahlt. 
Arbeitſachende können ſich direkt beim Bau⸗ 

amt Kolo melden. | 
x. Radom. Bombenwürfe. Der 
unterm 1. 
d. Mts.: Am vergangenen Mittwoch wurde 
nach der „Gazeta Radomska“ die Stadt von 


feindlichen Luftfahrzeugen mit Bomben belegt. 
Eine Bombe explodierte mit ungewöhnlicher 


Kraft im ſüdlichen Teil der Stadt, wobei drei 
Kinder getötet und fünf erwachſene Perſonen 
verletzt wurden. Die Familie der Witwe 
Nowak hat am meiſten gelitten: ihre Mutter, 
eine Schweſter und der Schwager mußten in 
ein Hoſpital untergebracht werden. Einem 
Mann, der während der Exploſion vor ſeinem 
Hauſe ſtand, mußte ein Bein abgenommen 
werden. N 

x. Tzeuſtochau. Paßzwang. Im 
„Dziennik Polſki“ Nr. 40 leſen wir folgende 
Bekanntmachung des Kreischefs: „In den nächſten 
Tagen wird eine neue Verordnung des Ober⸗ 
befehlshabers Oft über die Paßpflicht bekannt 
gemacht werden, wonach eine jede Perſon über 
15 Jahre ſich bis zum 1. Auguſt mit Paß 
und Photographie verſehen muß. Es wird daher 
dringend empfohlen, ſich bereits jetzt mit einer 
Photographie zu verſehen. m | 
| Kreischef von Thaer.“ 


. 3 x a H » . 
Wetterbericht. 

Vorausſichtliches Wetter in Polen 

. am 18. Juni. 
Anfangs wolkig, ſpäter wieder Abnahme der Be⸗ 
wölkung, meiſt trocken, etwas kühler, friſche nordweſt⸗ 
liche bis nördliche Winde. 
f Das Wetter in Deutſchland 

am 17. Juni: 

Zwiſchen einem Hochdruckgebiet über Weſt⸗ und 
tiefen Luftdruck über Nordoſt⸗ und Oſteuropa herrſchte 
in Deuſchland geſtern überall trockenes und vorwiegend 
heiteres Wetter. Nur der äußerſte Nordoſten hatte 
ſtärkere Bewölkung und leichte Regenfälle. Die Tem⸗ 
peraturen lagen nachmittags an der Nordſee und an 
der Küſte Oſtpreußens unter 15, im Binnenland meiſt 
zwiſchen 20 und 25 Grad. In Weſtdeutſchland wehten 
meiſt nördliche, in Süd⸗ und Oſtdeutſchland weitliche 


Winde. 


Cetzte Celearai nme. 


Eigene Telegramme und Funkſprüche der 


Aus der Erſten Badiſchen Rammer. 
Heidelberg, 17. Juni. Anſtelle des nach 
Berlin berufenen bisherigen Mitgliedes der 
erſten Badiſchen Kammers Geh. Kirchenrat Prof. 
Dr. Troeltzſch iſt geſtern Prof. Dr. 
Oncken mit 29 von 39 Stimmen von der 

Proſeſſorenkolleſium der hieſigen Univerſität zum 
Mitgliede der Erſten Kammer gewählt worden. 


„Marokko den Spaniern!“ 
Genf, 17. Juni. Die Pariſer Blätter 
zeigen ſich äußerſt beunruhigt über Mel⸗ 
dungen aus Spanien, wonach dort eine 
eifrige Propaganda betrieben werde, deren Ziel 
und Deviſe ſei: „Marokko den Spaniern!“ 

Der italieniſch⸗ſerbiſche Zwiſchenſall. 

Paris, 17. Juni. Der „Petit Pariſien“ 
will wiſſen, daß der italieniſch⸗ſerbiſche 
Zwiſchenfall bezüglich Albaniens bereits 
geregelt ſei. Serbien habe Italien über die 
Bedeutung des Vormarſches in Albanien auf⸗ 
geklärt und gleichzeitig erklärt, daß der Vor⸗ 
marſch aufgehalten werden würde. AE 


Reue franzöſiſche Blechhelme. 
Thon, 17. Juni. „Progres“ meldet aus 
Paris: Die Einführung des Helmes in der 
franzöſiſchen Armee wird in den nächſten Tagen 
beſchloſſen werden, Verſuche mit einem Stahl⸗ 
blechhelme zeitigten befriedigende Ergebniſſe. 
Der Helm ſoll Schutz vor Granatſplittern ge⸗ 
währen. Entſprechend der neuen Uniform ſoll 
der Helm eine hellblaugraue Farbe erhalten. 
Die engliſchen Verluſte. 
London, 17. Juni. Die letzte Verluſt⸗ 


~ 


lifte weiſt 38 Offiziere und 3420 Mann auf. 


Gaer Wilhelm und Jeldmarſchall 


y 
$ 


Auf das an den Kaiſer von dem Schle 
u ſeiner Sitzung an 
Sonntag gerichtete Huldigungstelegramm 
iſt an den Vorſitzenden des Provinztallandtages, 


i 17 


RE 


Schleſien Tage ich herz⸗ 
ſei auch ferner 
igen 


re 


mit unſeren heldenmü 
kräften und kröne die ſi 


Wilhelm R. 


Erzherzog Friedrich telegraphierte: ge 


— a 


y 
—— — — oaran e an A aiaa 


= treit- i 
egreichen Er⸗ Bur 
folge über unſere Feinde dereinſt mit R 
einem ehrenvollen, dauerverbürgenden Frieden. S 


Gnadenerweiſung And 28 Soldaten⸗ 


Marin : 7 
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nandes, gegen die wegen begangener Straftaten 
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uf Entfernung 


durch militärgerichtliches Urtei 


aus dem Heere oder der Marine oder auf 
Dienſtentlaſſung erkannt iſt oder wird, ſowie 
andere Perſonen, die mit Rückſicht auf eine 
Straftat ihre Eigenſchaft als Kriegsteilnehmer 
verloren haben oder verlieren werden. 


Zum Jubiläum der Deutſchen 
Burſchenſchaft. 

der Hundertjahrftier der DTeutſchen 

die m Jena auf dem 

allen und jungen 


x 
rer 


eh en 22 7 
iſchaft haben die 


und der güti⸗ 


»die Weimars edles 


: 1 us 
zu 15 Gramm 


das Recht, die zur Brofverforgung des Fren- 
denverkehrs erforderlichen Mehlmengen bis 


auf den Kopf und Tag des 


Fremdenverkehrs von der Reichsverteilungsſtelle 


Die patriotiſchen Grüße des Provinzial- H nidan von den Tagen 
landtages von Schleſien an die meinen Be⸗ um bie benjie Einheit an 
fehlen unterſtehende Armee haben mich auf⸗ Wahr hat 
richtig erfreut. Ich bitte Euer Durchlaucht animore mit folgendem 


hierfür meinen wärmſten Dank entgegenzu⸗ 
nehmen und zu verdolmetſchen. Im zähen 
Ringen hat die Arme den X 


— 


tigen Feindes auf die heimatliche Scholle ab⸗ 
J Mit Gottes Hilfe wird es den 
Schulter an Schulter kämpfenden Truppen 


gewehrt. 
auch gelingen, den treuverbündeten 
Völkern den ehrenvollen und ſegens⸗ 
reichen Frieden zu erringen. 
Feldmarſchall Erzherzog Friedrich. 


Amneſtie in Mecklenburg⸗ 
Schtverin. 


Zur Erinnerung an die vor hundert Jaßren 
erfolgte Annahme der Gro zherzoglichen rde 
feines Hauſes hat der Großherzog Feied⸗ 
rich Franz von Mecklenburg geten, . 
am 14. Juni, eine Amneſtie erkaſſen. Danach 
ſollen allen Perſonen, gegen welche bis zum 
Jubiläumstage von einem ordentlichen Gericht 


durch Urteil oder Strafbefehl oder von einer 
Verwaltungsbehörde durch Strafbeſcheid oder 
polizeiliche Strafverfügung wegen Vergehen auf 


Dre! 
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oder auf Geldſtrafen von nicht mehr als 150 M. 
rechtskräftig erkannt worden ifi, dieje Strafen, 
ſoweit ſie noch nicht vollſtreckt ſind, nebſt den 
rückſtändigen Koſten in Gnaden 


die Landespolizeibe 
kannt worden iſt. Die bei Gerichten, 
anwaltſchaften oder Perwaltungsbehörden 
hängigen Unterſuchungen gegen Teilnehme 
an dem gegenwärtigen Kriege ſollen 
niedergeſchlagen ſein, ſoweit dieſe Unterſuchungen 
vor dem heutigen Tage und vor der Ein⸗ 
berufung zu den Fahnen begangene Ueber⸗ 
tretungen, Vergehen mit Ausnahme derjenigen 
des Verrats militäriſcher Geheimniſſe oder Ver⸗ 
brechen im Sinne der §§ 243. 244, 264 Sia 
G.⸗B., bei denen der Täter zur Zeit der Tat 


das 21. Lebensjahr noch nicht vollendet hatte, 


zum Gegenſtande haben. 
ſonders zu behandeln. 


Ausnahmen ſind be⸗ 


Ausgeſchloſſen von dieſer 


von 


E. Stieler⸗Marſphall. 


(11. Fortſetzung.) 
5, 


Es wirkte ein wenig lächerlich, daß Merkels 


— 


u den Beſuchen, die fie im Städichen abſtat⸗ 
teten, im Automobil fuhren. Die Entfernungen 
waren zu gering dazu. Frau Alix hatte einen 
leiſen Verſuch gemacht, den Bankier für das 
Coupé und das Rappengeſpann umeuftimmen, 
aber da fie einſah, daß er bei zaii 
von dem Gedanken war, überall im Auto vor 
zuſahren, fügte ſie ſich darein. 

Karl, der blaſſe, unheimlich vornehme Chauf⸗ 
feur im ſilbergrauen Lederdreß hatte mit Brerz 
ſen und Ankurbeln und Wenden ſeine Plage. 

Die Beſuche erledigten ſich übrigens über⸗ 
raſchend ſchnell, bei den Spitzen der Univerſttät 
wurden ſie nirgends angenommen. 

„Das ſieht faſt wie verabredet aus“, ſagte 
Alix gelaſſen. Er aber erregte ſich. 

„Unſinn, Alixchen, verzeih — aber warum 
ſollten ſie ſich gegen uns verabreden? Tiefe Ge⸗ 
lehrtenfrauen haben alle nur ein kleines küm⸗ 
merliches Dienſtmädchen, ſie müſſen ſelbſt in 
der Küche ſtehen und den Braten begießen, und 
die Herren, nu, die ſind wirklich ſelten einmal 
zu ſprechen, die haben Sitzungen, Kollegs — —“ 

„Jetzt ſind noch Ferien“, beharrte Alix. 


„ aner Lale 
Fark =ne 4 . 
SEIOHDETZ beglückt 


„Nu, da mögen auch viele verreiſt ſein.“ 
Beim Bürgermeiſter wurden ſie empfangen. 
Das waren alte, gute Leute, einfach und freund- 


— en er ae A Wae 


A „ 
den anffärm ses mach⸗ 
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mond: namens 


Freiheitsſtrafen von nicht mehr als 6 Wochen 
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antun mitten 
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ge zilhelmstha „13. Juni: 


undertfeier verſammelt ger 
weſener ; gaftern danke ich herzlich für 
den Huldigungsgruz. Auch ich hoe zu Gott, 
das dem Vaterland bald ein ehrenroller Friede 
beſchleden fein möge, damit ſich das Reich zu 
neuer Blüte entfalten könne. Wilhelm 
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Generalfeldmarſchall 
von Hindenburg 


ſandie auf das 1! G 
ſandte auf das i! Ü 
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Animert: 
Hauptauartier Oit, den J. Juni 1915. 
Deren Landrat Dr. Suer mond: 
Hindenburg O. S. ! 
Dem Kreistag danke ich herrlich für feinen 
freundlichen Gruß, den ich freundünht erwidere 
Ich weiß, daß auch unter dem neuen 
Ramen tieis der alte Preußengeiſt 
im Kreiſe zu finden fein wir 


ei ſe 
(gez.) Feldmarſchall von Hindenburg. 


Regelung des Verkehrs mit 
Brotgetreide. 

Amtlich werden jetzt zwei wichtige Ver⸗ 

ordnungen der Reichsverteilungsſtelle veröffent⸗ 

licht. Junächſt erhalten die Gemeindeverbände 


lich. Alix fühlte Wärme, wenn fie der meig- 
1 * *＋ 


geſcheitelten Frau in die hefibiauen mütterlichen 
Augen ſah. Sie merkte auch, daß das Wohl⸗ 


gefallen gegenſeitig war. 
Auch aus der Willa des Fabrikbeſtzers Abend- 
der Mlerkel'ſche Diener, der die Karten 
hineingetragen Batle, begleitet von einem Stu- 
benmädchen, zurück. 

„Tie Herrſchaften laſſen bitten.“ 

„Das find nach uns die reichſten Leute hier“, 
flüſterte Merkel ſeiner Frau geräuſchvoll in die 
Ohren, „aber fie halten nicht einmal einen 
Diener.“ 

Auch mit der etwas überladenen Pracht des 
Salons war er nicht einverſtanden. 

„Tas find keine künſtleriſchen Interieurs, 
was, Alirchen?“ | 

Alix gab keine Antwort. Herr Abendroth, 
ein korpulenter jovialer Herr mit etwas rotem 
Geſicht und einer Glatze, trat zuerſt allein ber 
ein, küßte der „Gnädigen“ eöhrfurchtsvoll die 
Hand und begrüßte den Bankier ſehr lebhaft, 


wie einen guten alten Freund. 


Ich bitte meine Frau einen Augenblick zu 
entſchuldigen, ſie wird ſofort erſcheinen. Sie 
war im Kinderzimmer — und da wird ſie im⸗ 
mer ein bischen zerzauſt und zerzupft.“ 

„Wie alt find Ihre Kleinen?“ 

„Vier, drei und anderthalb Jahre,“ ant⸗ 
wortete Abendroth lächelnd, „alles Mädels.“ 

Nun kam Frau Abendroth, die aber kein 


bischen zerzauſt und zerzupft mer ausſah, fone | 


dern im Gegenteil geradezu furchterregend or⸗ 
dentlich. Alix hatte ſich nach dem Vorherge⸗ 
gangenen ein ganz anderes, ein ungleich liebens⸗ 
würdigeres Bild von dieſer Frau gemacht. Ach, 
ſie konnte es nicht glauben, daz Kinderchen eine 
ſolche Mutter zu zerzauſen und zerzupfen 
wagten. | 
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Weiter wird 
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körperlich ſchwer arbei- 
tenden Be 


erung auf Antrag eine 
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höhere Brotmenge als die geſetzmäßige zuge⸗ 
Doch darf die an einen Gemeindever⸗ 


— a 
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ſtatt. 

Das Kapital der Geſelſchart beträgt eine 

Million Mark in Stammaktien. Der Auf⸗ 
trat beſteht aus folgenden Herren: 

Dr. G. Klingenberg, Vor⸗ 
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Die „Jeldkaffeeküche“ im Gerichte: 


faak 
* 887 a 8 A Pr z 2 | f 
Eine Koſtprode von den Getränken, die un⸗ 
ſere Jeidgrauen in den Schützengräben zu ſich 
zu neumen gezwungen find, wurde gefen in 
dem Zihungsteal der 5. Strafkammer des Land⸗ 


gerichts | 
gtsdirektors Wille eine umfangreiche 

gen wiſſentlicher Nahrungsmit⸗ 

telverfälſchung zu verhandeln hatte. 


Alageklazt waren die Apotheker und Chemiker 
Dr. fod Laboſchin und die Apotheker Walter 
Tradelius und Heinrich Pommer. Gegen 
letzteren wurde in As velenie ver andelt. — Der 
Angeklagte Dr Laboſchin, welcher früher eine Anne 
theke in der Fredrichſtenze beſeſſen hat, i Inhaber 
einer Fabrik chemiſch-paarmazentiſcher Präparate 


% 
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Mager, gerade war fie wie ein Lineal, ſpitz 
war an ihr und eckig, was man rund zu ſehen 
liebt. Die Ellenbogen ſchienen die Mernel 
durczlöchern zu wonen! lind dieſe gerade 
ſpihige Naſe, das eckige Kinn, dieje entſetzlich 
kalt bildenden waſſerhellen Augen! Angſt 
konnte man vor dieſer Frau bekommen. | 

Mutter von drei kleinen Mädelchen! Alix 
beneibete dieſe Kinder nicht. 

Das Geſpräch bewegte ſich nur mühſam, die 
Frau hatte etwas in rem Weſen, das lähmend 
wirkte. Ihre hellen Augen liefen Alix nicht 
403, jie kam ſich vor, wie ein Mückchen unterm 
Mikrofkop. 
er „Warte — dachte ſie — „verehrte Frau, 
Dir möchte ich noch imponieren!“ 

Und war die Andere kalles Waſſer, ſo war 
Frau Alir ein Stücklein kriftallklares Eis. 
Trug jene die Nale jo hoch wie der Eiffelturm 
iſt, ſo trug Frau Alix ſie ſo hoch 
aha in die Lüfte ragt. Und jie ſäuſelten und 
töteten einander an, als hätte der liebe Gott 
ihnen die Gabe der Stimmen verſagt. 

Aber die Folge davon war, daß Frau Abend- 
roth, als das Automobil wieder davon geſauſt 
war, zu ihrem Gatten ſagte: 

„Siege, mein lieber Egon, dieſes ijt endlich 
einmal eine liebenswürdige, umgängliche Dame, 
von vollendeten Höflichkeiten.“ Achkungsvoll las 
fie die Beſuchskarte vor: Frau Alix Merkel 
geborene Freun von Planka. „Egon, ich 
glaube beinahe, mit dieſer Frau werde ich ſym⸗ 
pathiſieren.“ 

Als Karl mit dem Auto in das Portal ein⸗ 
biegen wollte, zog Frau Alix noch einmal an 
der Schnur. 

„Aiktor“, 


ſagte ſie — „wir haben noch 


Jeit, wir köanten doch noch bei Kirchleins 
Beſuch mar. en.“ 


„Gott, tugchen, wie kannſt Du da Beſuch 


zubereitet, welche unter Vocſitz des 


wie der Hima⸗ 


eker err ee, e e e 


Friedrichſtraze entnommen 
dem Direktor 555 . a 
rat Prof. Dr. Juckenack, unteriucht, Es 
| fi, daß die als „Eniti Guſti⸗ Kallen kezeichneten 
Tableiten zu einem Viertel aus 
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Wie biete andere Firmen Landte auch er ſic nach 
riegibeg/inn der Herleitung den E.dengniſſen zu, 
die in ze bpoſtdriefen an die Front gefandi werden 


zönnen. Zu dieſen gebieten m. a. Nalfeetabletten 
und Kakaowürfel. Für Diele Arte! wurde eine 


beondere Höteilung unter der Bezel nung „Dukti 
Guſti⸗ Compagnie“ eingerichtet. Tine Probe, 
dieſer Kaffee und Kakadtableiten die bon der Po- 
lizei in einem bekannten Dell kateſſengeſchäft in der 
1 Werden War, wurde von 
amtes. Regierungs⸗ 
Es ergab 


Kaffezuſatz be⸗ 


ef ił 


ſtanden, ebenfalls enthiel en bie Zaknotarleiten einen 


| Zuish bon Weizenſtärke. — 


. er er 


Das Schöfkengericht 
kam zu einer Freiſprechung ber Angeklagten. 
Die Staalsanwaltſchaft legte hergegen Berufung 
ein. Von der Strafkammer wurde vor allen Dingen 
erit einmal eine Koſtprobe vorgenomgen. wer 
Sachverſtändige machte u. a, ganz intereſſante An⸗ 
gaben darüber, was das Bubl kum für diefe „Kriegs⸗ 


produkte“ bezahlen mülſe. Unter Zugrundelegung 
eines Preiſes von 2 Mark für das Pfund Kaffee 
ſtellte ſich der Kaffee in Tablettenform, mt einem 
Vert! Zuſatz babe, auf 12 Mark bas Pfund. 
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machen wollen? Er iſt doch Wi 


auf Deinen Spazierfahrten mit, tu ihr Gutes 


Das Publikum mife unter Kaffeetabletten eben nur 
komprimierten gemahlenen Kaffee beritesen, ans 
derenfalls wäre es ja auch erlaubt, demjenigen, der 
ein Pfund Kaf ee kauſe. ein Viertel Pfund Zuſatz 
darunter zu mengen. Das Gericht kam nach lam 
gerer Verhandlung zu der Derurteliung der Ange⸗ 
klagten, und zwar aulete das Urteil gegen Dr. 


Laboſchin auf 30) Narf Geldſtrafe und 
gegen Tradelius und Pommer auf ſe 100 
eld rafe. 
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innervolitiſchen Verhältniſſe des 
wiitefitragender Bedeutung 
vliegt gar keinem Zweifel, 
jungen zwiſchen Quirinal 
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die zwiſchen Italien, 
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Der 


„Belle Alliance“ von Dr. W. Ca 
pelle: „Die Kriſis des deutſchbaltiſchet 
Meuſchen“ von Dr. Max Hildeber 


Boehm; „Früchte des Krieges“ von N 
D. Dahmke. 


Tas Heft 24 ift für 60 Pfg. von der Ge 


ſchäftsſtelle der„Deutſchen Lodzer Zeitung“ 


beziehen. 


Kriegshumor. 
Proteſt. Herr Wamperl: „Was, die Kalbe 


haze iſt geſtrichen! Jetzt will man mich wohl 


ſogar hier am Stammtiſch aushungern 7“ 
Sumanität, Herr Durſthuber (in der Zeitung 
leſen dt: „Zetzt it es geſta tet, den Truppen Bier 
ins Feld zu ſchicken .. . endlich, endlich nimmt 
der Rreg alle mal humanere Formen an!“ 


N 0 twer —!“ rief 
Merkel erſtaunt. 
„Und die Tochter?“ fragte Alix ruhig. 
„Nu, die ijt noch ein Kind.“ 
„Sie geht nicht mehr zur Schule und könnte 
immerhin als Dame des Hauſes gelten“, ſprach 
Frau Alix nachdenklich. „Sietzſt Du, Viktor, 
ich wid Dir was fagen. Ich habe das Kind 
ein paar Mal geſehen, 's ift jo ein ſüßes Ding. 
Ich möchte es mir ſo gern ans Herz holen; 
es iji mutterlos, und ich brauche jemand zum 
Liebgaben — —“ 
Auch der Bankier war nachdenklich geworden. 
Mit halb zugekniffenen Augen blickte er for⸗ 
ſchend auf ſeine Frau. en 
a: „Das gute, zärtliche Herz!“ ſagte er in 
ſeiner trockenen Art, „es braucht jemanden zum 
Liebhaben. Nu, Alirchen, mir kann das nur 
recht fein, Ich miie mir auch den Profeſſor 
heranziehen, hole Dir nur die Kleine an das 
gute zärtliche Herz“. | sin 
_ntlebrigens ſehe ich ein, daß Du recht 
haft — antwortete Alix — „einen offiziellen 
Heſuch können wir wohl kaum dort abſtatten. 
Weißt Du was? Jetzt ift der Profeſſor doch 
nicht zu Dauwe — — laß mich allein hinauf: 
ehen das Mäd Id Patr * 1 
gehen, das Mädelchen beſuchen. Iſt es Dir 
recht?“ ; 
Merkel lächelte freundlich. | 
5 Au, Alixchen, warum ſoll mir's nicht recht 
ein? Gehe nur, lade fie Dir ein, nimm f 


tre 
Ar, 


an, jie kann es, glaule ich, brauchen.“ 
Leichtfäßig ſprang die ſchlanke Frau aus 
dem Auto. | 
„Karl kann einfahren —“ ſagte fie zu dem 
Diener, der wie ein Bild aus Stein am Wagen⸗ 
ſchlag wartete. Dann ſchritt ſie über die 
Straße. | ze 


Cortſetzung folgt) 
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| Lodzen Arbeiter o | 
| in Veuischland, 


Wir haben im lokalen Teil unseres 
Blattes vor einiger Zeit den Inhalt von 


Briefen wiedergegeben, die hiesige Ar- 


beiter an ihre in Lodz zurückgebliebenen 
amilienangehörigen gerichtet hatten. Aus 
diesen Briefen sprach deutlich die Befrie- 
digung über gute Behandlung, ordentliche 


Wohn- und sanitäre Verhältnisse, aus- 
kömmliche Nahrung, sowie über die Mög- 


lichkeit, jetzt auch die zurückgebliebene . 


Familie während des Krieges ernähren zu 
können. Wir konnten sogar darauf hin- 
weisen, dass aus verschiedenen dieser 
Briefe ein gewisses Behagen sprach, jetzt 
den schwieriger gewordenen Lodzer Ar- 
beitsverhältnissen entronnen zu sein und 
feste. Beschäftigung gefunden zu haben. 


Inzwischen hat die Abwanderung hie- 
sieger Arbeiter immer grösseren Umfang 


angenommen, und es haben sich die 


Urteile und Meinungen in den Kreisen der 


hiesigen Arbeiter darüber immer günstig er 


gestaltet. In der ersten Zeit mag es aller- 
dings hie und da vorgekommen sein, dass 


von privater Seite direkt Arbeiter- 
anwerbungen gemacht worden sind, bei 
denen es zu Misshelligkeiten zwischen 
Unternehmern und Arbeitern gekommen 
sein soll. Vor einiger Zeit fand darüber 
ein Meinuugsäustausch in der in Sosnowice 
erscheinenden radikalen Arbeiterzeitung 
„Iskra“ statt. Diese Zeitung warnte die 
Arbeiter davor, ihr Vertrauen den ver- 
einzelt aufgetretenen Winkelagenten zu 
schenken, und verwies sie an die 
von der deutschen Verwaltung eingerich- 
teten Öffentlichen Arbeitsnachweisstellen, 
die keinerlei Erwerbsinteressen verfolgen, 
sondern sich ausschlieslich in den Dienst 
des allgemeinen Wohls stellen. Die Winkel- 
‚Agenten versprechen dem Arbeiter goldene 
Berge, solange sie ihn noch nicht gewon- 
nen haben, dagegen liegt die Erfüllung der 
gegebenen Versprechungen sehr im Argen, 
so dass diese Agenten von der deutschen 
Verwaltung jetzt nicht mehr geduldet werden. 
Sie traten, wo sie ihre Tätigkeit ausübten, 
stets jn einen direkten Gegensatz zu den 
öffentlichen Nachweisstellen. 

„Wenn der polnische Arbeiter dagegen 
eine der öffentlichen Nachweisstellen be- 


nutzt, ist er vor jeder Ausbeutung ge- 


schützt, denn die Nachweise sind Ein- 
richtungen staatlicher Fürsorge. Der Arbeiter 
schliesst durch Vermittlung des Nachweises 
direkt mit dem deutschen Unternehmer 
einen Kontrakt, für dessen richtige Aus- 
führung die deutschen Behörden einstehen. 
Deutschland ist dasjenige Land, in dem 
die Gesetze zum Schutze der Arbeiter hin- 
sichtlich Arbeitszeit, Alter der beschäftigten 
Personen, sanitären Einrichtungen usw. 
am weitesten gehen und am strengsten 
durchgeführt werden. Alle diese Schutz- 
gesetze werden selbstverständlich auch auf 
den in Polen angeworbenen Arbeiter an- 
gewandt. Die soziale Fürsorge geht sogar 
soweit, dass der halbe Lohn der Leute an ihre in 
Lodz zurückgebliebenen Angehörigen durch 
Vermittlung des Arbeitsamts überwiesen 
wird, eine Einrichtung, die von den Frauen 
der Arbeiter dankbar benutzt wird. Bis 
jetzt sind nach den Mitteilungen allein des 
Lodzer Arbeitsamtes auf diese Weise den 
hiesigen Arbeiterfamilien über 20,000 Mark 
zugeflossen. Uns haben in den letzten 
Tagen auch wieder Briefe der Arbeiter 
vorgelegen, aus denen durchweg Zufrieden- 
heit mit der neuen Lage spricht. Gewiss 


wird es auch hierbei wie überall Unzu- 


friedene geben, die sich in die neuen 
Verhältnisse nicht finden können. In einem 
uns vorliegendem Briefe finden wir über 
derartige Elemente das drastische Urteil 
„Diese Leute sind Faulenzer, sie wollen 
nicht arbeiten“. | 

Jeder, der nur 
in die durch 


ä 


einen ‚flüchtigen Blick 


28 


mit 


amerikaniſchen Syſtems „Juvicible“ werden 
darauf aufmerkſam gemacht, daß ſämtliche zur 
Wiederherſtellung der Maſchinen erforderlichen 


ſowie Zpltuder éte. gegen Nachnahme prompt zu haben ſind. 


braucht Arbeitshände, 


nachweise bilden 


licher Arbeiter in Deutschland 
Wohnung und Verpflegung bis zur Ernte 


den Krieg hervorgerufene 


Suortylatz „Helenen hol“. 


Sonntag, den 20. Juni, 145 
Uhr nachmittag: 


Fußballwettſpiel 
T. C. — S. VB. N. 


Eintritt 40 und 20 Pfennig. 


Rundmaſchinen⸗ Vetrieb 


Reſervebeſtandteile 


überaus schwierige wirtschaftliche Lage 


Polens geworfen hat, wird zu der Erkennt- 


nis kommen, wie hervorragend wichtig die 


vorübergehende Abwanderung der Arbeiter- 
schalt aus Polen ist. Die polnische In- 
dustrie, besonders die Textilindustrie stehi 
so gut wie vollkommen still, da sie wegen 
Mangels an Rohstoffmaterialien nicht weiter- 


arbeiten kann. Die letzten Versuche der 


Unternehmer sind durch die Beschlagnahme 


der noch vorhanden gewesenen Vorräte an 


Faserstoff hinfällig geworden. Dass die 
polnischen Fabrikanten alles Mögliche auf- 


bieten, um ihre angelernte Arbeiterschaft, 
Sinn einen Teil des 


die im weiteren | Teil 
Betriebskapitals darstellt, nicht aus den 


Händen zu lassen, ist ja begreiflich. Aber 
das starke Muss des Krieges ist eben 


jetzt stärker als die an und für sich 
berechtigten Interessen der Einzelnen, die 
Vergessen, dass die Abwanderung nur elne 


vorübergehende sein soll. Es ist Tatsache, 


dass Zehntausende von Arbeitern brotlos 


‚bleiben, wenn sie sich nicht nach Arbeits- 
gelegenheit in Deutschland umsehen, und 
ein grosses gemeinsames Interesse weist 


jetzi den polnischen Arbeiter an den 
deutschen Unternehmer im Deutschen Reich 
und umgekehrt. Das deutsche Reich 
und der polnische 
Arbeiter braucht Arbeit: beides ergänzt 
sich in günstiger Weise. $ 


Gegen die Bestrebungen der Arbeits- 


Argument, denn 


der deutschen Verwaltung gesehen werden, 


so können sie begreiflicherweise doch nur 


einen geringen Teil der arbeitslosen Masse in 
Nahrung setzen. Noch viel weniger kann 


dies aber die von den Gemeinden und von 
Privaten, von Vereinen und Religions- 
gesellschaften geleistete Wohltätigkeit tun. 
80 auerkennenswert diese Wohltätigkeit 
auch an und für sich ist und soviel Not. 
sie lindert, so muss doch mit allem Nach- 


druck: darauf hingewiesen werden, dass die 


Inanspruchnahme öffentlicher Geschenke 
‚auf die Dauer demoralisierend wirken und 
auf den, Charakter weiterer Arbeitskreise: 
verderblich einwirken muss, so dass es 


das allgemeine Bestreben sein sollte, die 
Wohltätigkeit auf das wirklich notwendige 


und unvermeidliche Mass zu. beschränken, 
Nur redliche Arbeit, ‘wenn es. auch vor- 
übergehend eine ungewohnte Arbeit ist, 


behält ihren dauernden Wert. Deshalb 


seien nicht nur aus praktischen Gründen, 


sondern auch aus diesem ideellen Ge- 


‚sichtspunkt heraus die polnischen Arbeiter 
-an die sich ihnen in Deutschland bietende 


Arbeitsgelegenheit gewiesen.. 
Nach Abfassung dieser Zeilen kommt 


uns der in Wloclawek von dem im polni- 
schen Genossenschaftswesen überaus rührig 


arbeitenden katholischen Geistlichen Zak 
herausgegebene- „Dziennik © Powszechny“ 
vom 12. Juni zu Gesicht, der: denselben 
Gegenstand in sehr ruhiger und einsichti- 
ger Weise behandelt. Nach den Mittei- 
lungen des genannten polnischen Blattes 
bat sich der Magistrat von Wioclawek mit 
dem deutschen Arbeitsnachweis in diesem 
Orte in Verbindung gesetzt, um mit ihm 
Hand in Hand zu arbeiten. Der Magistrat 
begründet sein Verhalten damit, dass seine 
Mittel zu Ende gingen und dass er schon 
die Familien der Reservisten nicht mehr 
unterstützen könne, so dass es in seinem 
Interesse liege, dass möglichst viele Arbeits- 
lose nach Deutschland gingen. Der Ma- 
gistrat habe einige seiner Mitglieder zum 
deutschen Arbeitsnachweis abgeordnet, die 
über. ihre Beobachtungen berichteten. Da- 
nach bekomme z. B, ein landwirtschaft- 
ausser 


M. 1,90 Tagelohn, während der Ernte 
M. 2,20 und nach der Ernte 1,60. Die 
Verpflegung sei auskömmlich 
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Arbeitern 


. auch die Notstands- 
arbeiten polnischer Stadtgemeinden kein 
50 gutgemeint diese 
Arbeiten auch sind und so gern sie von 


„Dziennik Powszechny“ zu ein und dem- 


nicht durchsetzen konnten. 


Gesellschaft, die eine Trustgesellschaft für 


befriedigende und stetige Weiterentwick- 
lung der Gesellschaft nahestehenden Unter- 
nehmungen fast allenthalben 


und ab- 


Anfertigung von verſchiedenen uni⸗ 
formen. Sämtliche Waren auf Lager. 


1. CERCCHENO #167, Betritauer 22 im Hole. redis, 2, Elng., 2. Et. 
N N Rare 


Buchhalter, Korreſpondent, 


— — . —ñ— 
9 Hätt f 
Hel glitten, 
Nähe Grand⸗Hotel, von 2, 5, 6 bis 14 Zimmern, 
quemlichkeiten für Wohnungen und Büros; Läden, hohe Keller⸗ 
i räume per ſofort oder I. Juli zu vermieten. 


Felix Lederer, Wien ik, Beethovengaſſe 4. 


itag, 


den 18. Juni 1915. 


wechslungsreich. Die Rechte der Arbeiter 


seien durch einen Kontrakt gesichert, der 


neben dem deutschen anch einen polni- 


schen Text habe, so dass ihn jeder legen 
könne. Der Gesamteindruck. der Abge- 


‚ «rdneien gehe dahin, dass die Bedingun- 


Zen des Kontraktes vielleicht nicht gerade 
glänzend mı nennen seien, aber für die 
jetz ge Zei als gut und hinreichend be- 
zeichnet werden müssten. Die Zufrisien- 
heit der Arbeiter komme in den Briefen 
zum Ausdruck, die sie nach Hause schrei- 


ben. Die Interessen der zurückgebliebenen 
Fsmilien seien durch ein deutsches Gesetz 


gewührleistet, wonach jeder Arbeitgeber 
verpflichtet sei, den bei ihm beschäftigten 
die Hälfte de Lohnes abzu- 
ziehen und alle 14 Tage der Familie zu 
überweisen, gleichgültig; ob der Arbeiter 
wolle oder nicht. Die Abgeordneten des 
Magistrats werden dauernd beim Arbeits- 
amt beschäftigt bleiben, um beim Ab- 
schliessen der Kontrakte ihren Landslsuten 
vermittelnd, ratend und aufklärend zur 
Seite zu stehen. Der Magistrat habe nach 
Prüfung dieser Verhältnisse beschlossen, 
an erwerbsfähige Arbeiter keinerlei Unter- 
stützung mehr zu zahlen, da jetzt jeder 
sein Brot in Deutschland finden könne, 
Die öffentliche Wohltätigkeit werde sich 
jetzt auf die wirklich erwerbsunfähigen 
Leute, d. h. auf Alte, Kranke und Krüppel 
beschränken. 

Es freut uns, die in dieser Darstellung lie- 
gende Anerkennung der Tätigkeit der deut- 
schen Arbeitervermittlungsstellen in der polni- 


schen Presse zu finden. Das Bemerkens- 


werte ist daher, dass zwei einander so 
grundsätzlich gegenüberstehende Zeitungen 
Wie die radikale „Iskra“ und der klerikale 


selben günstigen Urteil kommen, während 
sich in Lodz in gewissen Kreisen so ge- 
sunde Anschauungen leider vielfach noch 


Deutschland, 


 Elaktrizitäts-A.-8, vorm. W. Lah- 
mayar u. Ges Frankfurt s. . Die 


zahlreiche Elektrizitätsunternehmungen ist, 
sagt in ihrem Geschäftsbericht, dass die 


infolge des 
Krieges zum Stillstand kam. Die grösseren 
Unternehmungen können zwar ihre letzt- 
jährige Dividende aufrechterhalten, müssen 
aber von der Erhöhung, wit der in den 
meisten Fällen gerechnet werden dürfte, 
absehen. Aus den Einzelheiten des Be- 


richts geht hervor, dass von den ausländi- 


schen Beteiligungen die Strassenbahn in 
Kiew -Swjatoschin und die Com- 
pagnie d’Electricite de Var- 
sovie in Mitleidenschaft gezogen wurden. 


Für erstere wurde ursprünglich von der 
russischen Regierung eine Betriebsleitung 


eingesetzt, seit dem 1. Januar dieses 
Jahres ist das Unternehmen sequestriert 
und der Betrieb der Kreis- und Landschafts- 
verwaltung übertragen. Genauere Nach- 
richten fehlen. Ueber 


Kriegsausbruch wesentlich 
Ueberschüsse erzielt hatte, liegen seitdem 
keine Nachrichten vor. Erträgnisse dieser 
beiden ‚Unternehmungen sind in dem Rech- 
nungsabschluss der Lahmeyer-Gesellschaft 
nicht berücksichtigt. a Pe 
München, 15. Juni. Die Münchener 
Brauereien haben ab 16. Juni .den 


gesteigerte 


Bierpreis neuerdings um 2 Pf. erhöht.“ 


Russland. 


ne 
15 


Der europäische Kelonlalwarsr- 


markt soli van Hamburg nach Odsssa 
varisgt werden. 


1589 
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gaäretten 


Küche, Be⸗ 


Offerten unter 
1692 


die Compagnie 
dElectricité de Varsovie, die bis zum 
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In Odessa tagte, wie 


„Birshewija Wiedomosti“ vom 27. Mai er- | 


Gustav Friedr. SCHULZ, 
Filiale Lodz. Petrikauer Str. 82 pt. 
5 l Hauptgeſch. Breslau :, Schuhbrücke 80. 


ing von Militäruniformen. „ — see 


10 Inngjüsrige geübte 59 
oder Gernärtsrügrer|] I) Hügi rige geübte S) | 
Anfr. erbeten unter „V. J.“ an „„ ’ J ; P . 

T für Die, Leaversmaſchine gefucht, — Schriftl. Bewer 
bungen mit Angaben über bisherige Tätigkeit an die 


Leipziger Spitzent hrik Barth & Ca., Akt-Ges., Leipzig, 


Zigaretten empfiehlt. Kaminski, 
Petrikauer 145, (Laden im Hofe.) 


r 


fahren, ein Ausschuss 
Mittel und Wege, 
Kolonialwarenmarkt 
Odessa zu verlegen. 
Glcich nach Oeffnung der Dardanellen 
Will die Russische Gesellschaft für Dampf- 
schiffahrt und Handel direkte Linien nach 
Spanien eröffnen, um den Handel von 
Hamburg abzulenken. In Odessa sollen 
gewaltige Speicher angelegt werden, sowie 
eine Kolonialbörse zur Fesistellung der 
Marktpreise. . N 
Dis Odessaer sind überhaupt grosse 
Plänemacher, wie auch das Projekt der 
sogenannten Verlegung der Lodzer In- 
dustrie nach Odessa beweist, Odessa wird 
Hamburg nicht ausschalten! 


zur Beratung der 
um den europäischen 
von Hamburg nach 


Allee meines 
Aus dem französischen Wehstafz. 
gewerba. Die Berichte aus dem Wollen- 
gewerbe melden, dass alle Versuche, den 
Betrieb ia den Wollenwebereien, wenn 
auch nur teilweise, aufzunehmen, als ge- 
scheitert betrachtet werden müssen. Ganz 
abgesehen davon, dass es an Rohstoff 
Vollständig mangelt, sind nirgends Arbeits- 
kräfte verfügbar. In den Wirk- und 
Strickwarenfabriker, soweit sie sich mehr 
im Süden Frankreichs befinden, wird so- 
weit möglich gearbeitet. In Lyon sind 
frühere Betriebe des Seidengewerbes dazu 
übergegangen, Wirkwaren herzustellen, 
Was ces Seidengewerbe selbst anbelangt, 


‚so darf die Lage desselben in Rücksicht 


auf die Verhältnisse als nicht unbe- 
friedigend bezeichnet werden. Für die 


Ausfuhr liegen beträchtliche Aufträge vor, 
deren Ausführung aber von der unbe- 
hinderten Rohstoffversorgung abhängig ist. 
Grosser Mangel macht sich in den Erzeug- 


nissen des Leinengewerbes, das ganz still 


steht, geltend, ebenso in Jutegeweben. Die 
allgemeine Lage des Baumwollgewerbes ist 


unverändert. 


Börse. 
Fonds. l 
Berlin, 16. Juni. Der Geldmarkt wies ge- 
gen gestern kaum nennenswerte Veränderun:en , 
auf. Der Privatdiskont stellte sich auf 3 = 
pCt. und darunter; tägliches Geld wurde zu 
3 bis 3½ pCt. abgegeben. — Am Markte der 
fremden Noten und Devisen war der Ver- 


kehr ziemlich ruhig bei im allgemeinen fester Tendenz 


Interesse bestand namentlich für Auszahlung Hol- 
land und New-Yorker Cable Transfers, 
Amsterdam, 14. Juni, 


Scheck aut Berlin 50,921/, — 51,42% 


Scheck auf London. 19 — 12,00 
Scheck auf Paris, . 37,57%, — 33,177, 
Segheck auf Wien , — —.— 
-Farls, 14. Juni. 
14. 6 12. 6. 
‚3 Französische Rente. . . . 7275 72.75 
4 Spanische äussere Anleihe „ . 85,30 85,80 
5proz. Russen 1905 „, 91,00 90,75 
Sproz. Russen 1899. „ 62,50 60,50 
pee ien nee — 
Banque de Paris 383 880 
Credit Lyonnais „ „ . 1059 1060 
Baku Naphtha- Gesellschaft — — 
BF -aca iee BR a aa 
Hansson 327 319 
Malzefi Fabre oa 8 435 
Le Naphte are 35 354 
Toula oca a ya w a s „% „ 6 1170 1151 
Rio Tinto „ 1591 1555 


De Beers. . o uce 3 305,50 


Lena Goldfie de. 43,00 46,50 
Randmines . —— 125 125 
ii . Baumwelle, 
New-York, 14. Juni. 
Baumwolle loco o „ o . 9,75 98 
do. Juni > > % „ g 9 9,28 9.33 
do. Juli „ . 9,43 9,53 
do. September 9,72 9,77 
32 


geeignet für einen Arzt, auch 
verſchiedene anderes Lohnungen 
zu vermieten. Zgierſka⸗Straze 


Nr. 9, bei Erüg zaun. 


1690 


TT 


2 


Nechtskonſulent 


MND Haller, 


Nadwanſkaftr. Nr. 35. 
Büro für 3043 


2 


dh Ri { 
Hrfsehriften wid Teagh 
Mschritten und feagh: 
an die Behörden: Polizeiprä⸗ 
ſidium, Kommandantur, Zivil⸗ 
und Feldgerichte u. ſ. w. 
Neberſetzungen jeder Art 


Deutſche Lodzer Zeitung — Dale den 18. 8 1915, 
TEEN 4 6 


Li 


Grasgellekatraße Rr. 13. 


* * BREI, 


24. und 21. Jami 1918, 


Im gunstgeten Falle Mark 


890 000 
Rauptgewinns 


500 000 
300 900 
200 000 
150900 
199 000 


In Mabeto deſſen, daß die für den 11. d. M. anberaumt geweſene 
Maurer, Zimmerleute, Handlanger, Schloſſ ſer, Dreher, Gießer, ſowie LI RE. EEA 
alle ſonſtigen Schwarzarbeiter, auch gungelernte. e für Deutſchland | | außerordentliche 


— gaupiſächlich für die Provinzen: Rheinland, Sachſen und Weſtfalen — 
in großer Anzahl gejucht. 

, Tage gardienſt. bei 8 bis 10 ſtündiger Arbeitszeit 4 bis 8 Mark 
bei freier Wohnung, Beheizung und Beleuchtung. Ueberſtunden werden 
beſonders vergütet. 

Reiſekoſten von der Grenze bis zur Arbeitsſtelle und nach Beendigung 
der Vertragszeit von der Arbeitsſtelle bis zur Grenze trägt der Arbeitgeber. 


Die zurückgebliebenen Familienangehörigen der einzelnen Arbeiter . nicht zu Stande gekommen ift, fo wird dieſelbe im zweiten Termin für den 18. d. M der Lass 7 ere 
können dann von der Arbeitsſtelle aus, Geldunterſtüzungen erhalten. um 5 Uhr nachmittags im Lokale des Lodzer Männergeſangvereins, Petrikauer 

Meldungen täglich bei den Arbei Sönke der Deutſchen Arbeiter- I Straße Nr. 243 angeſetzt, zu welcher ſämtliche a göfl. er ſucht werden, 
zentrale — Berlin: PI vänktlich zu erſcheinen. 


1) in Pabianice, Sw. Rocha Str. 23, 
2) in Jgierz, Alter Ning, 

3) in Lask, im Magiſtratsgebäude, 

4) in Ozorkow, Ring, 

5) in Sieradz, im Kreishauſe und 

6) in Kaliſch, am Kloſter. 


IHALELTTTEETTERT 


kauft man in ber Drogerie | York, Flussperle“| 
e Arn 218181, Lodz, |® vis beyshrie ‚eidkonger« 

B . $ EA De ek katess! oder direct Rig. guiz 
Petrikauer Straße 157. Aust en- Jer iebow b. Burg-M. | 


Die Verwaltung. 


e ad verzen igt 


EMIL et, Drasien i 


Kg. Sächs. Lotterie-. ‚ollskt 
Nanig-A ber: Sase Nr aii 


Holländiſche 


Olein-Seife u. Talg 


engros zu verkaufen. Widzewfka⸗ 
ſtraße 41, von 10—12 Uhr vorm. 3 
u. non 3—6 Uhr nachm. 1675 Vertretung 
1000 Fuhren ſcharfen in Erd⸗ und Chemiſchen Far⸗ 
= 8 ben jowie Juduſtrielacken jar 

; Huf. Polen iſt von altrenem⸗ 

miertem Farbenbauſe per ſofert 
gegen hohe Prov. nor zu verge- 
ben. Di. unter B. 3 . 1904 an 
| Kubolf d Moſfe⸗Breslan. 100 


preiswert zu 1 mit o 
2 1 ey 


2 


1 


„wa 2 210. 8 5, 


er Kol fuſchtl. Peisten ET u. TA 


Wir haben zur f 
ſortigen Lieferung aus 


1% ab Lodz Warſch. Bf. an 411 gu 108 = 
11 y n Wibier go A s su] M 105 eee geben für 
as Jod Kal. S n ß ⏑ Ba Ri 
| eh Ehoiny ab 85 A 11. 
l | n Widew ab | Sal 
118 ‚ ch Lam cen | aa Te | T 4 
15 i ab N =D | 95 8 10 ve } und Behörden: ~ 
nig ote „ a e EE | ent sungen 
für die Strecken 1255 | an Kolinſchri ab Bu Se) 739512. a Ay erres im 
i g 14 gr | 1248 8 Gaidi an 3237 3125 2 í 
Lodz Kaliſcher Bf. - Lowitſch Nord —Alexandrowo, 125 | e Moien an | 2 i Rt 27 208 Stück Rübenmwage * 
Lodz Kaliſcher Bf. —Skalmierſchütz, . Baby 55 3 5 
Lodz gerte . —Koljuſchki— Petrikau Ssosnowiee W. W. E] Pe Meilen * . | 
3 ar i a 124 — 11 : 
Pr. Gerby Tſchenſtochau Stadt — Wloſchtſchowa, 12 | ab Ai anl T gi] jj? pagt dazu 
Kalina “>ja ofpiba ab 117 e Weichen, 
Koljuſchti —Tomaſchow, l 22 | ab Geräten! „„ ad | 28] 2 | Drehfchriben, ebenſo 
Koljuſchki— Skiernewize, Lowitſch Nord—Skieruewize. 355 | a a 210 en 5 
18. zur 35 ab a # an 12:3 — | IOa on 
Gültig vom 1. Mai 1915. sa a5 — ab | Lim 655 
| 52 1 i Nin ** i . ` 14 
ie Zeite 650 abends bis 35 morgens Ñ z p Mima aa ab an | Is m 
Die Zeiten von 622 ab 3 zahlen A 1 Unterſtreichen 8 408 | di | an unit ab 118 | 
4 an Achenſtochan Stadt ab 102 5 a 
DE E R ER E N ii 5 a x n ne * A ERS 4% | 255 } ab * * an 10° 52 | i 5 5 | í 4 
PET i ja; * 4 ZH z 7 ; x E 2 p a 
Sodi 3 Aal. l. Lowitſch Nord -Alexandrowo und zurück. % „„ 105 ira menu Ar | 
— — ——— — — — — —— —.— u. . 5 8 5.— gan Muck a2] . | N 5 
5 1123 ab te Kal Of an 105 1237 | 32. 5 5. ! ab 1 A 906 For . n e ns : 
| 1125 * = Sgierſh = + 0 z 255 ö 625 | ar ab Samer Cog o gep q] 3s Schlaffabinett⸗ möbliert, mit 
| ee ja m, 8. 5 7 an La “= ou . ` 5 
ö LT ab Glinnek ab 8 2 2 Ra] 62 ab 19 8 Aa 04 | ais 5 ) 
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= g3 255 Kutno ab 5— T 7720 ab € Ssosnowice U W. 2 S. an Teller, Schüſſeln, 5 
a) al an 5 850 73 1 an Katto | Ẹ 
| 2 ab Krofiniewize ab 4.— R Br 4422 8 a ai Kaifecbeder 90 
| 825 a Chodelſch ab 355 11 44 reslau $ ab Vs billig abzugeben. 84 15 
2,3 a an > *538 an Berlin Friedrichſtr. ab I Anfragen an: i 
| 6⁰¹ ab Tf mewii Komal ab 3 | * a 1 K. Steinm: f 
85 = ab 7 Wiozlamet > ab 28 | _ — A Zuſchlagpflichtiee D. Züge. | 4 „„ | 
3 65 ab un on 38 TE rer m — z "E Zieienlurt, Preuß lefler. 
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Hans Krieſe, i 
für Handel: Aloys Balle, 
für Anzeigen: Gugo Franke, 
\ | gedrudiumOswalbllüflen 
ai Alle in Lodz. 


> Alexandrowo—Clechoginel und zurück. 


85 e ab Alezandrowo an 7 ID gor toee 
| Sal ey en ze ang ab 90 20 | 
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